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zehntz der Handlungsgehülfen.
Aus guter Quelle wird uns beſtätigt, daß dem Reichstage

in der nächſten Seſſion ein Geſetzentwurf zugehen wird, welcher
den Schutz der Angeſtellten des Handelsgewerbes zum Gegen
ſande hat. Der Geſetzentwurf wurde bereits in der letzten
Reichstagstagung erwartet, nachdem das Reichsparlament am
7. April 1897 eine vom Centrum vorgeſchlagene Reſolution an
genommen hatte, welche die verbündeten Regierungen aufforderte,
in Erwägungen darüber einzutreten, „in wie weit und mit
welcher Maßgabe die Beſtimmungen der S 120a bis 120e und
1344 bis 139b der Gewerbeordnung unter zweckentſprechender
Anpaſſung an die beſonderen Bedürfniſſe auf das Handelsge
werbe auszudehnen“ ſeien, und thunlichſt bald dem Reichstage
einen entſprechenden rer vorzulegen.

Die Angelegenheit hat bekanntlich eine Vorgeſchichte, die
bereits einige Jahre zurückdatirt. Mik den auf Grund einer
Anordnung des Reichskanzlers im September und Oktober
1892 vorgenommenen Erhebungen über Arbeitszeit, Kündigungs-
friſten und Lehrlingsverhältniſſe im Handelsgewerbe wurde zu
nächſt Material geſchaffen, welches im Juni 1893 der Kommiſſion
für Arbeiterſtatiſtik zuging, die ihrerſeits die Enquete durch
Einrichtung von Auskünften und Gutachten, zu welchen ſich
noch ein Gutachten des Reichs Geſundheitsamtes
vom 13. Oktober 1894 geſellte, vervollſtändigte und
Ende 1895 eine Reihe von Vorſchlägen für die Regelung der
Verhältniſſe der Angeſtellten in offenen Ladengeſchäften auf-
ſtellte, die im Hauptpunkte auf die obligatoriſche Einführung
des Ladenſchluſſes von 8 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens
hinausliefen. Die Reichsregierung hat dieſen Vorſchlägen keine
Folge gegeben. Unſeres Erachtens mit Recht. Die ſcharfe
Oppoſition, welche ſich in allen intereſſirenden Kreiſen kund
gab und die in den Verhandlungen des preußiſchen Abge-
ordnetenhauſes im Mai 1896 einen ſtarken Widerhall fand,
bewies auf das deutlichſte, daß die weiteſten Kreiſe der Be
völkerung von einem ſchablonenhaften Vorgehen auf dieſem
Gebiete nichts wiſſen wollen.

Jetzt wird betont, der in Ausſicht ſtehende Geſetzentwurf
werde die Angelegenheit o h ne Einführung des gleichmäßigen
Ladenſchluſſes und ohne die Normirung eines Maximal-
arbeitstages regeln. Beſtätigt ſich das, und wir haben
Grund, die Meldung als richtig zu betrachten ſo wird man
darin ein erfreuliches Symptom für die Abwendung unſerer
Sozialpolitik von der ſchablonenhaften Auffaſſung erblicken
können, welche eine Zeitlang den wirthſchaftlichen Dingen in
unſeren Regierungskreiſen entgegengebracht wurde. Daß
die Zuſtände im Handelsgewerbe vielfach der Beſſerung

Beſſerung bedürfen, wird wohl
Die Erhebungen der Kommiſſion

und der durchgreifenden
von keiner Seite geleugnet. gebung befreunden können.

für Arbeiterſtatiſtik haben ergeben, daß in mehr als 50 Proz.
der in Betracht gezogenen Ladengeſchäfte eine Arbeitszeit von
mehr als 14 Stunden für die Gehülfen eingeführt war, und
daß die Handlungslehrlinge noch ſchlimmer daran ſind. Auch
die Erhebungen über die Verkaufslokale, die Schlafräume u. ſ. w.
förderten bedauerliche Mißſtände zu Tage, und das Gutachten
des Reichsgeſundheitsamtes läßt keinen Zweifel daran, daß dieſe
Mißſtände drohen, zu ſchweren Uebeln in ſanitärer wie mo-
raliſcher Hinſicht ſich auszuwachſen. Die Verhandlungen des
Reichstags vom 7. April v. Js. haben denn auch gezeigt, daß die
Volksvertretung einmüthig der Anſicht iſt, es müſſe dagegen
nachdrücklichſt eingeſchritten werden. Von verſchiedenen Seiten
iſt ja hervorgehoben worden, daß bereits die S 62 und 82
des neuen Handelsgeſetzbuches eine Verbeſſerung im Sinne
eines ausgiebigeren Schutzes der Angeſtellten und Lehrlinge
des Handelsgewerbes darſtellen es wurde aber auch anerkannt,
daß dieſe Beſtimmungen, weil ſie in der Hauptſache nur die
Schadenerſatzpflicht des Prinzipals feſtſtellen, nicht ausreichen,
um die vorhandenen Mißſtände zu beſeitigen. Andererſeits wurde
aber auch allſeitig zugegeben, daß cs unmöglich ſei, die ſehr ver
ſchiedenartigen Verhältniſſe in den einzelnen Betrieben mit dem
gleichen Maßſtabe zu meſſen. Abgeſehen von den in dieſer Be
ziehung von den meiſten Rednern klar ausgeſprochenen Anſichten
läßt das auch die Ablehnung eines ſozialdemokratiſchen An
trags, der den Gedanken des allgemein feſtgeſetzten
obligatoriſchen Ladenſchluſſes wieder aufnahm, ſowie die Faſſung
der angenommenen Reſolution erkennen. Die nahezu einſtim-
mige Annahme dieſer Reſolution hat aber auch nicht die Be-
deutung, daß die geſammte Volksvertretung gewillt geweſen iſt,
ſämmtliche in der Reſolution angeführten Paragraphen der Ge-
werbeordnung auf das Handelsgewerbe in Anwendung zu
bringen. Sowohl von konſervativer wie von nationalliberaler
Seite wurden ſtarke Bedenken gegen die Uebertragung
der Beſtimmungen über die Arbeitsausſchüſſe und
Arbeitsorduungen auf das Handelsgewerbe geäußert.
Wir glauben, daß die verbündeten Regierungen dieſe
Bedenken theilen. Jn der Hauptſache wird ſich alsdann der
angekündigte Geſetzentwurf auf eine ſachgemäße Anwendung
der 85 120a und 120b der Gewerbeordnung, welche Ein-
richtungen zum Schutze der Geſundheit und der Sittlichkeit im
Auge haben, ferner des S 120e, der dem Bundesrath die Be-
fugniß ertheilt, eine die Geſundheit gefährdende übermäßige
Dauer der Arbeitszeit in beſtimmten Betrieben einzuſchränken
und die zu gewährenden Pauſen vorzuſchreiben, ſowie der Be-
ſtimmungen zum beſonderen Schutze der jugendlichen und weib-
lichen Arbeiter beſchränken. Unter der Vorausſetzung, daß auch
hier jedes ſchablonenmäßige Vorgehen vermieden wird, würde
man ſich mit einer ſolchen Ausdehnung der ſozialen Geſetz

Deutſches Reich.
Streikwirkungen. Bekanntlich hat der ſeiner Zeit viel

beſprochene Streik ſeiner Bergarbeiter den Georgs-
Marien-Bergwerks- und Hüttenverein veranlaßt, den
Kohlenbergbau am Piesberge bei Osnabrück am
9. Juni d. J. endgiltig einzuſtellen. Die Wirkungen, welche
dieſer famoſe Streik für die dortige Gegend, alſo nicht etwa
nur für die betheiligten Unternehmer und Arbeiter gezeitigt
hat, ſpiegeln ſich in dem Geſchäftsbericht, den der Vorſitzende

es Vorſtandes des Georgs Marien Bergwerks und
Hüttenvereins, Herr Haarmann, für die am 25. d. Mts.
ſtattfindende General Verſammlung erſtattet hat. Dort
heißt es:

Für die Osnabrücker Gegend iſt das Erlöſchen des W
bergbaues am Piesberge in verſchiedener Hinſicht von wirthſchaftlich
unwillkommener Wirkung. Viele Arbeiter, welche die eigene
Scholle nicht aufgeben konnten, haben ſich in der Nachbarſchaft
niedriger gelohnte Arbeit ſuchen müſſen, und die
Bürgerſchaft Osnabrücks und die geſammte Bevölkerung
der Gegend ſind gezwungen, für ihren Hausbrandbedarf beim
Einkauf geringwerthigeren Materials ſehr viel höhere Preiſe
anzulegen, als für die altbewährte, in ihrer Güte kaum zu erſetzende
Anthrazitkohle des Piesberges.

Die bekannten Entrepreneurs dieſes Streiks, der in der
Geſchichte der frivolen Ausſtände eine ſo beſonders hervor-
ragende Rolle ſpielte, werden alſo nicht nur bei den von ihnen
außer Brod gebrachten Arbeitern, ſondern bei der Bevölkerung
diefege en Gegend auf den wohlverdienten „Dank“ rechnen

ürfen.
Die Demokraten beider Schattirungen fangen an,

des Terrorismus ihrer Führer überdrüſſig zu werden.
So hatten die Sozialdemokraten der Stadt Dortmund für den
Dienstag Abend eine große Verſammlung einberufen, in der
ſie zu dem Fall Lütgenau Stellung nahmen. Die Mehrzahl
der Redner ſtellte ſich auf Seiten des von der Partei
gemaßregelten Dr. Lütgenau, deſſen Entlaſſung als
un gerechtfertigt bezeichnet wurde. Es wurde ausgeführt,
daß man ſich die Bevormundung durch das Berliner
ſozialdemokratiſche Hauptquartier nicht länger gefallen
laſſen dürfe man würde ſonſt auch hier zu Zuſtänden gelangen wie in
Solingen. So lange der Genoſſe Geriſch aus Berlin bei der
hieſigen Parteipreſſe das Heft in Händen habe, werde es nicht
beſſer werden; dem Berliner Klüngel“ müſſe ein
Ende gemacht werden, und zwar in erſter Linie dadurch
daß die „Genoſſen“ Block und Lehmann durch geeignete Leute
erſetzt werden. Das Ergebniß der Verhandlungen wurde in
folgender Reſolution zuſammengefaßt: „Die Entlaſſung des
Genoſſen Dr. Lütgenau aus den bisher bekannt gewordenen
Gründen iſt un gerechtfertigt und gegen das Prinzip der
Sozialdemokratie verſtoßend. Die Verſammlung beauftragt die
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Gratis-Feuerwerk,
Von Leo Brenner,

Direktor der Manora-Sternwarte (Luſſinpiccolo).

Vorauzeige.
Mittwoch, den 23. d. Mis., ändet bei ſchönem Wetter

mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung ein prachtvolles

e Fenerwerk
ſtatt. veranſtaltet von den rühmlichſt bekannten Andro-
mediden. Beginn bei Ende der Abenddämmerung. Ende
bei Beginn der Morgendämmerung.

Eintritt frei!
Kinder, vom Feldwebel abwärts, zahlen die Hälfte.
Um zahlreiches Publikum bitten

Biela Kometens ſel. Erben.

Einen Zettel dieſes Jnhalts fand ich unlängſt an einer
Wölbung des Himmels angeſchlagen wahrſcheinlich dem
ſchwarzen Brett“ der himmliſchen Mächte als ich mit
unſerem Fernrohr das Sternbild der Andromeda durchforſchte,
un nach dem im AndromedaNebel neu erſchienenen Sterne zu
ſehen. Jch erachte es deshalb als meine publiziſtiſche Pflicht,
dieſe Voranzeige in den weiteſten Kreiſen bekannt zu machen,

wiomehr, als mir die Firma „Biela Kometens ſel. Erben“
ſchon ſeit 26 Jahren als ſolid bekannt iſt und ich die Leiſtungen
der himmliſchen Feuerwerker- Geſellſchaft „Andromediden“ aus
geener Anſchauung kenne. Endlich auch last but net
r weil mir die Schwäche des P. T. Publikums für alle
merhaltungen, die nichts koſten, zur Genüge bekannt iſt.

9 Zunächſt erlaube ich mir Referenzen für die Firma „Biela
ometens ſel. Erben“ abzugeben, damit der Leſer weiß, mit

wem er es zu thun hat.
x Es war einmal ein himmliſcher Vagabund oder wenn

i uns höflicher ausdrücken wollen, ein Komet, der im Jahre

1772 von dem himmliſchen Gendarmen oder ſagen wir
höflicher „Aſtronomen“ Montaigne ertappt und zur Aus-
weisleiſtung angehalten wurde. Nach himmliſchem Gebrauche
wurde dem Vagabunden, weil er namenlos war, der Name
ſeines Entdeckers gegeben er hieß alſo bis auf Weiteres „Komet
Montaigne 1772,“ und man bedeutete ihm, daß er ſich nicht
mehr blicken laſſe ſolle. (Mit anderen Worten, man hielt ihn
für einen nimmer wiederkehrenden Kometen.) Es ſcheint indeß,
daß der Burſche trotz ſeiner Landesausweiſung nicht weniger
als vier Mal zurückkehrte, ohne daß er entdeckt wurde denn
damals gab es weder ſo viele Gendarmen wie hentzutage,
noch waren dieſe mit ſo vorzüglichen „Waffen“ verſehen
wie jetzt.

Erſt im Jahre 1805 gelang es dem Gendarmen Pons
(dem größten Kometenentdecker der damaligen ar den Vaga-
bunden dingfeſt zu machen. Da aber letzterer ſeinen Paß ver
loren hatte und ſeinen Namen ſorgfältig verſchwieg, ahnte es
Pons nicht, daß er den „Kometen Montaigne 1772“ gefunden
habe. Der berühmte Gauß fand zwar bei Berechnung der
Bahn des Kometen, daß dieſer eine ſehr kurze Umlaufszeit
haben müſſe, dies ſchien jedoch damals ſo unwahrſcheinlich, daß
man der Rechnung keinen beſonderen Werth beimaß, nament
lich, weil man den Kometen mit keinem der vorher beobachteten
identifiziren konnte.

„Aber,“ wirft da ein aufmerkſamer Leſer ein, „wie kommt
es denn, daß Gauß die Jdentität des Kometen Pons (1806
mit dem Kometen Montaigne 1772 nicht bemerkte

Die Frage iſt berechtigt, erledigt ſich aber durch den Hin-
weis auf die Störungen, die der Komet im Jahre 1794 durch
Jupiter erlitten hatte, als er ihm zu nahe kam, und durch die
ſeine Bahn verändert worden war.

So geſchah es, daß der Komet Montaigne-Pons 1812 und
1819 zurückkehren konnte, ohne bemerkt und arretirt worden
zu ſein. Dies machte den Vagabunden übermüthig und er
beſchloß 1826 abermals zur Frau Sonne zurückzukehren.
Diesmal aber hatte er die Rechnung ohne den Hauptmann
Biela gemacht!

Dieſer öſterreichiſche Offizier lag damals in Joſefſtadt
(Böhmen) in Garniſon und langweilte ſich ob des Friedens-
dienſtes fürchterlich. Um ſich die Zeit zu vertreiben, beſchäftigte

er ſich mit aſtronomiſchen Studien (ach, daß doch alle ſich lang-
weilenden Menſchen ſeinem Beiſpiele folgten!), wobei er fand,
daß, falls die von Morſtadt vermuthete Jdentität der Kometen
1772 und 1806 1 beſtehe, dieſer Komet jetzt bald wiederkehren
müſſe. Um ihn aber ja nicht zu verfehlen, richtete er
ſeine Soldaten auf die Kometenſuche ab und ſchärfte es
den Wachpoſten ein, neben anderen verdächtigen irdiſchen
Erſcheinungen auch jene am Himmel zu melden. Die Sage
erzählt auch, daß am 26. Februar 1826 die Schildwache
rapportirt habe: „Herr Hauptmann, ich melde gehorſamſt, daß
der Komet erſchienen iſt.“

Wie dem auch ſei, Hauptmann Biela kündigte ſeine Ent
deckung am 28. Februar an, während der franzöſiſche Aſtronom
Gambart ohne davon Kunde zu haben den Kometen erſt
am 9. März zufällig entdeckte.

Die Bahnberechnung durch Hubbard ergab, daß der neue
Komet thatſächlich mit den Kometen 1772 und 1806 1 identiſch
ſei und eine Umlaufszeit von 64 Jahren habe. Eigentlich
hätte er alſo nach ſeinem erſten Entdecker Montaigne genannt
werden ſollen aber in Berückſichtigung der obwaltenden Um
ſtände und da Biela ſelbſt die erſte annähernd genaue Bahn-
berechnung gelicfert hatte, verblieb dem Kometen ebenſo der
Name Biela, wie der Komet Möchain 1786 I allgemein nur
nach Encke benannt wird, der 1819 ſeine kurze Umlaufszeit zu
erſt erkannt und ſeine Bahn berechnet hatte.

Bisher wäre an dem Kometen Biela nichts beſonders
Merkwürdiges, aber bald machte er ſehr viel von ſich reden.
Schon ſeine nächſte Wiederkehr im Jahre 1832 brachte die
Welt d. h. die nichtaſtronomiſche in Aufruhr. Es wurde
nämlich bekannt, daß der Komet am 29. Oktober 1832
dort ſtehen würde, wo die Erde am 27. November
vorbeikommen mußte. Da begannen nun die alten Weiber
beiderlei Geſchlechts zu jammern „Um Gotteswillen wenn
ſich die Aſtronomen um vier Wochen verrechnet hätten! Oder
wenn dem Kometen bei ſeinem langen Laufe der Athem aus-
gegangen wäre und er jetzt langſamer liefe!“ Dann käme es
zum Zuſammenſtoß, zum Weltuntergang, und man hätte die
ſchöne Ausſicht, entweder zerquetſcht oder verbrannt zu werden.
Beneidenswerthe Wahl!

Wie es noch jedesmal bei derartigen Vorausſagungen vom



Delegirten zur Parteikonferenz am 20. d. M., dieſen Stand-
punkt zu vertreten.“ Auch die freiſinnige
Volkspartei iſt höchſt unzufrieden mit ihrem
langjährigen „großen“ Parteipapſt. Faſt ſcheint es, als
ob eine Meuterei im Ausbruch begriffen ſei. Jn einer Ver-
ſammlung des Fortſchrittlichen Vereins vor dem Halleſchen
Thor“ zu Berlin klagte der Berliner Stadtverordnete Dinſe
darüber, daß Eugen Richter es ſich nicht nehmen laſſe,
als „Chef der Volkspartei“ die Bürgerſchaft „wie
oas liebe Stimmvieh zu kommandiren“. Eine
Beſſerung ſei nur zu hoffen, wenn Richter ſich eine
Zeit lang zur Ruhe ſetze. Nach einem anderen Be-
richte ſoll Herr Dinſe ſogar das Erſuchen ausgeſprochen
haben, ihm zu helfen, damit der Parteichef kalt geſtellt wird
und zum Ausruhen kommt. Der neue freiſinnige Berliner
RNeichstagsabgeordnete Kreitling meinte zwar, es ſehr
bedauern zu müſſen wenn Richter, „der bedeutendſte Parla-
mentarier Deutſch lands“, nicht mehr die leitende Kraft der
Volkspartei bildete, fügte aber hinzu, es laſſe ſich nicht leugnen,
daß Richter in letzter Zeit in vielen Fragen ſchlecht
berathen geweſen ſei. Die ſchlechten Rathgeber
müßten entfernt werden und es ſei ja auch ſchon ein Anfang
(mit der' Beſeitigung von Dr. Hermes und anderen) gemacht
worden. Jn ſeiner „Freiſ. Ztg.“ macht ſich der Abgeordnete
Richter zwar darüber luſtig, gewiſſermaßen als ein Regent
dargeſtellt zu werden, der nur von verwerflichen Miniſtern falſch
berathen wird. Aber über die Unzufriedenheit, mit der er
immer mehr zu kämpfen hat, kommt der Abgeordnete Richter
auch mit dem beſten Witz nicht hinweg. Und es iſt bitter
genug, daß er es ſich von der „Volkszeitung“ ſagen laſſen
muß, daß der wirthſchaftliche Jndividualismus, dieſer Kern der
mancheſteslichen Heilslehre, durch die Zuſammenballung
großer Kapitalsmaſſen in früher ungeahnter Höhe die wirth-
ſchaftliche Jndividualität von Tauſenden ertödte und daß das
unbegrenzt akkumulirte Großkapital unter Vernichtung zahlloſer
mittlerer und kleinerer Kapitalseinheiten ſich Monopole ſchaffe,
die der Freiſinn ſeinem ganzen Programm nach bekämpfen
müßte. Die demokratiſche „Volksztg.“ erinnert Eugen Richter
an jenen Profeſſor, der ſein Kolleg vor fünf Studenten einmal
älſo begann „Meine Herren, es iſt merkwürdig! Als ich vor
einem Menſchenalter meine Vorleſungen begann, war das
Auditorium gefüllt, er leſe ich vor leeren Bänken, und ich leſe
doch noch ganz daſſelbe.“

Dem „entſchiedenen“ Freiſinn ſchreibt der „Vorwärts“
in einer Polemik gegen die „Freiſ. Ztg.“:

„Daß die Richterſchen überhaupt in der Geſetzgebung mit-
reden dürfen, verdanken ſie zum größten Theile doch nur dem
Umſtande, daß die Sozialdemokratie es noch nicht für an
gezeigt hält, den bürgerlichen Liberalismus gänzlich aus dem
Parlament zu verdrängen.“

Das iſt eine recht unſanfte Mahnung an Eugen Richter
wegen ſeines Hörigkeitsverhältniſſes zur Sozialdemokratie. Wenn
es ſich alſo die Freiſinnigen wirklich einmal einfallen laſſen wollten,
gegen die Sozialdemokratie ein Wort zu ſprechen, ſo würden
ſie immer ſolche Hinweiſe zu hören bekommen, und vor dem
„noch nicht“ zittern müſſen. Jn dieſem Gefühl, in dem Be-
wußtſein, ihre Mandate niemals ſicher zu haben, ſondern ſie
der Laune der Sozialdemokratie zu verdanken, ſpielen die Frei-
ſinnigen eine jämmerliche Rolle. Stets müſſen ſie gewaärtig
ſein, von ihren Mandatgebern ſcharf angelaſſen zu werden und
ſtets klappen ſie ergebenſt zuſammen, wenn die Sozialdemokratie
auch nur drohend den Finger aufhebt. Und das iſt die
Partei, die die Sozialdemokratie mit geiſtigen Waffen ver
nichten wollte, die Partei, die ſich die Vertretung „des Bürger
thums“ nennt!

Ueber die Einbringung der Militär Vorlage iſt be
richtet worden, daß der Militäretat in üblicher Form dem
Reichstag zugehen wird, während die Neuforderungen in einen
beſonderen Nachtragsetat eingeſtellt und möglicherweiſe gleich-
zeitig mit dem Etat vorgelegt würden. Das hat zu der An-
regung Anlaß gegeben, in den neuen Etat ſofort auch die
Neuforderungen einzuſtellen. Soweit unſere Kenntniß
geht, ſind bezüglich der neuen Militärvorlage die entſcheidenden
Beſchlüſſe noch nicht gefaßt.

Das bayeriſche Staatsminiſterium des Jnnern hat be-
treffs der Vieheinfuhr unter dem 15. d. Mts. an den Vor-
ſitzenden des bayertſchen

Das muß nun den Burſchen, der offenbar durch die
Beachtung, die man ihm vordem gezollt hatte, ſehr eitel
geworden war, gewaltig geärgert haben, denn als er 1845
wiederkam, ſah man, daß er zerſprungen war! Die
amerikaniſchen Aſtronomen Herrick und Bradley auf der
YaleSternwarte zu Newhaven waren die erſten, die am
29. Dezember 1845 die Wahrnehmung machten, daß dem
Kometen auf eine Bogenminute Entfernung ein kleiner Nebel
kern vorauslief, wie ein Hund ſeinem Herrn.

Die Beobachtungen anderer amerikaniſcher und europäiſcher
Aſtronomen ließen bald keinen Zweifel darüber, daß ſich der
Komet wirklich getheilt hatte voraus ging ein kleiner Nebel-
kern mit kurzem Kaulquappenſchwänzchen, während der Haupt
kern mit langem, doppeltem Schwalbenſchwanz offenbar der
damaligen Mode huldigend gravitätiſch folgte.

Bei der nächſten Wiederkehr im Jahre 1852 ſah man,
daß dieſe beiden Kometen nunmehr neunmal weiter von
einander entfernt waren, als ſechs Jahre zuvor. Auch hatten
ſie andere Toilette gemacht: der größere zeigte ſich als läng
licher Keil, der kleinere als Nebelkegel.

Seither hätte der Komet 1859, 1865, 1872, 1879, 1885
und 1892 wiederkehren ſollen kam aber nicht!

Was war aus ihm geworden?
Darüber brachten uns die Jahre 1872, 1885 und 1892

völligen Aufſchluß.
Am 27. November 1872 wurde die Welt durch einen

großartigen Sternſchnuppenfall überraſcht. Dem Direktor der
Sternwarte Göttingen, Klinkerfues, kam nun die Jdee, ob ſich
nicht die Rückkehr des vergeblich erwarteten Bielg-Kometen aus

mächtigten Fritz Friedrich, ein Schreiben gerichtet, worin dem-ſelben auf die wiederholten Vorſtellungen hin, Aufhebung der

Grenzſperren c. betreffend, eröffnet wird, daß eine Beſcheidung
der in dieſen Vorſtellungen enthaltenen Bitten im Hinblick auf
die im Laufe befindlichen umfaſſenden Erhebungen und das
deswegen veranlaßte Benehmen mit dem Reichsamte des Jnnern
zur Zeit nicht thunlich erſcheint. Das könnten ſich doch nun
endlich auch alle diejenigen merken, die ſich in Preußen in
Petitionen wegen der Fleiſchpreiſe 2c. erſchöpfen!

Eine Schanghaier Meldung beſagt, daß wegen Auf-
laufens des deutſchen Flaggenſchiffes in der Sanſabucht bei
Fuchau die Enthüllung des Monuments für die auf dem
Wer „Jltis“ Untergegangenen in Schanghai verſchoben
wurde.

Der Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika, General
Major Liebert, wird ſpäteſtens nach Weihnachten auf ſeinen
Poſten zurückkehren. Die Mittheilung, daß zwiſchen ihm und
dem Direktor der Kolonial- Abtheilung v. Buch k a Meinungs-
verſchiedenheiten oder Verſtimmungen beſtünden, wird von wohl-
unterrichteter Seite als jeder Begründung entbehrend bezeichnet.

OeſterreichUngarn.
Des Kaiſers Jubiläum. Die türkiſche

Proteſtnote.
Der Kaiſer von Oeſterreich wird den Jubiläums-

tag im Kreiſe der Familie ſeiner Tochte Marie Valerie auf
Schloß Wallſee verbringen.

Die türkiſche Proteſtnote gegen die Ernennung des Prinzen
Georg zum Gouverneur von Kreta wird von den vier betheiligten
Machten als Formalität betrachtet und gar nicht erwidert werden.

Jtalieu.
Der franzöſiſch- italieniſche Zwiſchenfall.
Die „Trizuna“ bemerkt zum Raheita-Zwiſchenfall:

Die Franzoſen unverzüglich aufzufordern, Raheita zu verlaſſen, weil
das ganze Sultanat dem Protektorat des Königs von Jgtalien
unterſteht. Sie dort zu laſſen, indem man die definitive
Entſcheidung von Verhandlungen zwiſchen Rom und Paris
abwarte, würde die Situation äußerſt gefährlich geſtalten. Es
fand auch heute ein reger Depeſchenwechſel zwiſchen Canevaro und
Tornielli, dem italieniſchen Geſandten in Paris, ſtatt, der unverzüg-
lich Erktärungen von Delcaſſé fordern ſollte. Eine befriedigende
Antwort iſt bisher nicht eingetroffen. Die Meldung, daß der Aufſtand
in Raheita auf franzöſiſch-ruſſiſche Jntriguen zurückzuführen ſei, findet
damit ihre Beſtätigung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

Angabe geſtattet.

ss Oberthan b. Schkeuditz, 17. November. (gns Mühlen-
etriebe gerathen.) Als der Müller Joſeuh Schumann

ich bemühte, einen didt an der Vorquetſch-Walze befindlichen fremden
Gegenſtand zu entfernen, gerieth er mit der rechten Hand derart unter
die Walze, daß er eine erhebliche Quetſchung der Finger erlitt und
in die Klinik zu Halle aufgenommen werden mußte.

Bitterfeld, 18. November. (Perſonalien.) Da die
Stelle des verſtorbenen Lehrers Güthling an der hieſigen Volks-
ſchule erſt zum 1. April n. Js. wieder beſetzt wird, hat die könig-
liche Regierung zu Merſeburg als einſtweiligen Vertreter den
Schulamtskandidaten Beiler nach hier geſandt. An
der hieſigen Vorſchu le amtirt als Vertreter des noch nicht völlig
geneſenen Organiſten und Vorſchullehrers Werner ſeit Beginn des
Winterhalbjahres der Schulamtskandidat Starke.

Eilenburg, 17. November. (Unglücksfall.
60jähriges Dienſtjubiläum.) Mittwoch Vormittag ſtürzte der
Dachdecker Karl Lönnig, welcher mit der Reparatur des Daches
des Mitſcherlich'ſchen Wohnhauſes beſchäftigt war, aus einer
Höhe von nur 2 Metern herab, fiel aber ſo unglücklich auf Mauer-
werk, daß er den linken Oberſchenkel brach, der linke Unterarm ihmangebrochen wurde und er ferner eine Verſtauchung des rechten
Armes erlitt. Dem Förſter des Eilenburger Stadtforſtes, Herrn
Tramm zu Battaune, war es beſchieden, am 8. November ſein
60jähriges Dienſtjubi.äum feiern zu können. Der Jubilar, der im
Alter von 78 Jahren ſteht, hat ſich bis heute die volle Rüſtigkeit an
Körper und Geiſt bewahrt. Möchte ihm noch recht lange Zeit die
Kraft der Geſundheit beſchieden bleiben

g. Torgan, 16. Rovember. (Un glücksfall.) Heute wurde
der 73jährige Handarbeiter Vogel aus Weidenhein in das
hieſige Krankenhaus gebracht. Er war jedenfalls durch Unvorſichtig-
keit in das Getriebe einer Handdreſchmaſchine gerathen und hotte ſich
am Bein ſo verletzt, daß eine Amputation des Fußes erfolgen muß.
Wieder ein Beiſpiel, daß trotz geſetzlicher Vorſchriften die Getriebe
an Maſchinen noch lange nicht genug geſchützt werden.

c ch c -ccccq]cccc——unbekannten Gründen um mehrere Monate verzögert habe und
unſere Erde durch den Kometen durchgegangen ſei! Jn dieſem
Falle mußte man ihn bei ſeinem Davoneilen am ſüdlichen
Himmel beim Sterne „Theta Centauri“ ſehen. Raſch
entſchloſſen telegraphirte Klinkerfues am 30. November nach
Madras, der dortige Sternwarten-Direktor Pogſon möge
daſelbſt nachſehen. Jn der That fand Pogſon am 2. Dezember
an der bezeichneten Stelle einen Kometen, den er auch noch am
nächſten Morgen beobachten konnte.

Genau 13 Jahre ſpäter 27. November 1885 wieder
holte ſich der Sternſchnuppenfall noch großartiger, ſo daß es
einem Zweifel unterliegt, daß beide Fälle durch die Reſte des
aufgelöſten Biela-Kometen veranlaßt wurden, deſſen Bahn die
Erde an jenen Tagen kreuzte. Zwar hat man aus dem Um-
ſtande, daß damals nicht, wie 1872, der Komet ſelbſt beim
Davoneilen geſehen werden konnte, den Schluß gezogen, daß
der Pogſon'ſche von 1872 nur ein zufällig an derſelben Stelle
geſtandener Komet geweſen ſei, doch halte ich einen ſolchen Zu-
all für zu unwahrſcheinlich, ich glaube vielmehr, daß die Un-

ſichtbarkeit des Kometen ſelbſt in den Jahren 1885 und 1892
darauf zurückzuführen ſei, daß er ſich im Laufe der Zeit voll
ſtändig in einen Meteorſtrom aufgelöſt hat.

Jm Jahre 1892 fand nämlich abermals ein
Sternſchnuppenfall (in Amerika) ſtatt, und zwar ſchon
am 23. November, weil, wie ich damals im „Wiener
Tageblatt“ vorher angekündigt hatte, der Schwarm der „An-
dromediden“ (wie er nach ſeinem Ausſtrahlungspunkte bei dem
Sterne „Gamma Andromedae“ heißt) infolge der 1889/90
durch den Jupiter erlittenen Störungen einige Tage früher
eintreffen mußte.

Jnfolgedeſſen läßt ſich auch erwarten, daß wir diesmal
am 23. November einen ausgiebigen Sternſchnuppenfall ſehen
werden,“) wodurch ſich die eingangs abgedruckte „Voranzeige“
von ſelbſt erklärt. Die Andromeda, aus der die „Bieliden“
(oder Andromediden) ausſtrahlen, ſteht wohl die ganze Nacht
am Himmel, aber leider wird der neun Tage alte Mond die
Pracht des Schauſpiels ſtark beeinträchtigen. Jmmerhin dürfte
es ſich lohnen, und dann koſtet es ja auch weiter nichts,
als allenfalls ein paar Stunden Schlaf!

Da der Schwarm bereits ziemlich auseinandergezerrt ſein
dürfte, können vielleicht auch in den folgenden 3--4 Nächten ſtarke
Sternſchnuppenfälle ſtattfinden.

großer

Fienſtedt b. Salzmünde, 17. November. (Bezz
konferen z.) Heute fand hier die III. Bezirkskonfere
Parochien Fienſtedt und Beeſenſtedt unter dem Vorſt
Herrn Paſtor D l ſt edt ſtatt. Den Vortrag die
Paſtor Dufft über: Das Verhältniß zwiſchen Buddbismuz 3
Chriſtenthum. Er verglich beides nach den 3 Fragen Wovoy 3

und wozu ſind wir erlöſt hX Lauchſtädt, 17. Nov. (Nächtliches Abentey
Am letzten Montag müßten ſich zwei Herren H. und B., die
10 Uhr von hier nach Halle abgefahren waren, einer tollen
unterziehen. Sie waren in Dehlitz a. B. angekommen an
Pferd plötzlich ſcheute und durchging. Jn raſender Schneſſe u
die Straße nach Holleben zu, bis kurz vorher durch Anxpral
einen Eckſtein der Wagen in Trümmer ging, und beide Jnſgh
zum Glück ohne Schaden, im hohen Bogen herausgeſchleudert winn

Die Urſache hierzu hat ein Radfahrer gegeben der mit einer gg
leuchtenden Acetylenlampe dem Wagen dicht gefolgt war.

Sangerhauſen, 17. November. (Der du rchgebrannt
Makler Baum) hat ſeine Schritte nach Brüſſel gelenkt, J
da aus ſchrieb er an einen hieſigen Gaſtwirth, daß er nicht m
zurückkehren würde. Sangerhauſen s Boden ſei ihm zu in
geworden, und er wolle auswärts ſein Glück machen. Nach Rüch
de ha egityaegers braucht unſere Stadt wohl auch keine Seht

zu haben.
Zeitz, 17. November. (Zur Ergreifung des Rarh,

mörders Wegen er) wird noch geſchrieben Vor etwa vierph
Tagen trat bei der Zuckerfabrik Stößen ein Mann in Arbeit, den
Papiere wie folgt lauten „Buchbinder Hermann Seiffert aus ſt
a. S., 26 Jahre alt.“ Er wurde in der Fabrik als Tagearbeiter he
ſchäftigt und fiel allgemein durch ſein ausnehmend ſcheues V
auf, mit welchem er jeder Unterhaltung aus dem Wege ging. de
ſonders aber erregte es Befremden, daß er ſtets unmittelbar nah de
Arbeitszeit verſchwunden war. Was er ſonſt getrieben i
wo er gewohnt hat, iſt mangels eines Intereſſes biehe
nicht feſtgeſielt worden. Am 11. November wurde
krank, und erfolgte an dieſem Tage aus der Uthet
heraus durch die Polizei ſeine Auslieferung an das Zeitzer Kranke
haus. Bekleidet war der angebliche Seiffert bei ſeiner Einlieferung
dorthin mit kurzen Stiefeln, einer grauen Hoſe, ebenſolchem Jaqug
und ſchwarzem, altem Hut. Die hieſige Polizeiverwaltung hat
ſchon vor einiger Zeit den Wink ſeitens der Leipziger und Biing
Polizei erhalten, ſie ſollte auf Wegener fahnden. Vor acht Tegen
lief aus dem Dorfe Stößen, Kreis Weißenfels, wo ſich eine große
Zuckerfabrik befindet hierſelbſt die Mittheilung ein
unter den Arbeitern ſei vielleicht die geſuchte Je
ſönlichkeit. Zwei Zeitzer Stadtſergeanten machten
ſich nach Stößen auf den Weg. Die Direktion ig
ihnen eine Perſönlichkeit vorführen, auf welche der Steckbrief zu paſſ
ſchien. Der Mann war aber ſo krank und ſchwach, daß er ſich kann
auf den Beinen halten konnte, er nannte ſich Seiffert; ſeine Papie
waren in Ordnung. Man beſchloß, ihn ſofort auf Antrag de
Direktion in das Zeitzer Krankenhaus zu bringen. Er ging ohn
weiteres mit den Beamten ſie mußten ihn wiederholt auf den
weiten Wege ſtützen. Auf dem Zimmer 21 des bieſigen Rathhauſe,
wo ſich die KrankenMeldeſtelle befindet, wurden ſeine Papiere regiſtiit
Der angebliche Seiffert betheiligte ſich mit keinem Worte bei dem Auf
nahmegeſchäft. Jm Krankenhauſe wurde an ihm eine hochgradige
Rippenfellentzündung feſtgeſtellt und der Patient mit einem anderen
Kranken, der einen Unfall erlitten hatte, in ein Zimmer gelegt.
Zufällig betrat dieſes letztere zwecks einer Recherche der Polizei
Kommiſſar Lauenſtein, der von der Einlieferung Seifferts noch nicht
wußte. Kaum hatte er den angeblichen Seiffert erblickt, als er aus
rief: „Das iſt ja Wegener Die Aerzte wurden verſtändigt
und Seiffert in ein beſonderes Zimmer gebracht.
wurde dort vom Oberarzt Pölchen und zwei Aſiſtenz-
ärzten ſcharf beobachtet. Die ſchon angegebenen charakteriſtiſchen
Kennzeichen des Signalements wurden an ihm wahrgenommen. Auf
Grund dieſes Befundes gelangte das Kollegium des Krankenhauſes
zu der Annahme, daß wirklich Wegener gefunden worden ſei. Der
Kranke aber ſchwebte zwiſchen Tod und Leben. Da die Entzündung
einen eiterigen Charakter angenommen hatte, mußte ſofort zu einer
Operation geſchritten werden. Der Patient hat ſie nun überſtanden. Aber
ſein Zuſtand iſt zur Zeit noch derart, daß von einer Vernehmung garnicht
die Rede ſein kann. Wenn auch die offizielle Rekognoszirung noh nicht
erfolgte und insbeſondere die von der Berliner Kriminalpolizei er
betene Antwort auf verſchiedene Fragen noch ausſteht, ſo iſt dennoch
hier in Polizeikreiſen kein Zweifel darüber, daß Wegener von ſeinem
Schickſal ereilt worden iſt. Der Erlaß eines Haftbefehls gegen den
vorläufig noch als freier Mann im Krankenhaus darniederliegenden
Pſeudo-Seiffert wird ſtündlich erwartet.

Erfurt, 16. November. (Die Feier des 25 jährigen
Beſtehens unſerer land wirthſchaftlichen Winter-
ſſchule) nimmt am Freitag, den 25. November mit einem „Be
grüßungsabend“ ihren Anfang. Derſelbe wird in der „Dom
ſchänke“ abgehalten. Am Sonnabend Vormittag 11 Uhr findet im

Preußiſchen Hof“ ein Feſtaktus ſtatt, dem in demſelben Lokal ein
gemeinſchaftliches Mittags mahl folgen wird. Abends wird im
„Reſtaurant Steiniger“ ein ſolenner Feſtkommers abgehalten
werden. Mit einem gemüthlichen Frühſchoppen am Sonntag Vor
mittag und gemeinſchaftlichem Beſuch der Nachmittagsvorſtellung im
Stadttheater wird die Feier ihren Abſchluß finden.

W. Erfurt, 17. November. (Wahl von Mitgliedern
für die Landwirthſchaftskammer. Kreistags-ſitzung.) Am 30. d. Mts. Vormittags 11 Uhr findet hier ſeitens
der Wahlmänner d.s Land und Stadtkieiſes die Wahl von2
Mitgliedern für die Landwirthſchaftskamme!
der Provinz Sachſen ſtatt. Jm Anſchluß hieran iſt ein
Sitzung des Kreistages im Kreishauſe anberaumt. l
dieſer werden 4 Sachverſtändige zur Abſchätzung lebenden Viehes und
4 Sachverſtändige zur Abſchätzung von Brod, Hafer, Heu und Stroh
für die Dauer von 1899 1901, ſowie ein Ausſchuß behufs Ver
theilung der Landlieferungen gewählt, gemäß des Geſetzes über die
Kriegsleiſtungen. Einen weiteren Punkt der Tagesordnung bildet
die Abänderung des Amts-Ausſchuß-Statuts für den Amtsbezir
Hochheim infolge Einverleibung des Gemeindebezirkes Möbis-
burg in dieſen Amtsbezirk.

ss. Schleuſingen, 17. November. (Einen recht
unangenehmen Abſchluß) der auswärtigen Kindtaufs-
feier hatte der Handarbeiter Fritz Buſchmann dadurch, daß er
in ſehr angeheiterter Verfaſſung bei der Heimkehr merkwürdiger
Weiſe ſtatt des bequemen Vordereinganges ſeines Gehöftes den
Hinterzugang durch Ueberklettern der Holzvlanke wählte. B. ſtürzte
kopfüber herab und zog ſich hierbei eine ſo erhebliche Verletzung des

zu, ſo daß er in die Klinik zu Halle aufgenommen werden

mußte. tLetzlingen, 17. Novbr. (Kaiſerjagd Die Annahme
daß nach der Rückkehr des Kaiſers die Letzlinger Hofjage
dennoch ſtattfindet, gewinnt an Wahſcheinlichkeit. J
hieſigen Jagdſchloſſe werden Vorbereitungen getroffen, die auf de
bevorſtehende Ankunft des Kaiſers ſchließen laſſen. Das Eintreiben
des Wildes iſt zum 20. d. Mts. angeordnet worden die Jage
dürfte Anfangs Dezember ſtattfinden.

Meuſelwitz (S.-A.), 17. November. (Die Petition
um Verlegung eines Amtsgerichts hierher) War
632 hieſigen und 650 auswärtigen Steuerzahlern unterzeichnet wordeh
unter letzteren befinden ſich 11 Gemeindevorſteber.

Gotha, 17. November. (Der Kaiſer) wird
beſtimmt am 23. Januar nächſten Jahres ſich nach Gotha

nunmehr

zur Theil

nahme an der Feier der ſilbernen Hochzeit des Herzogs Alfred v
geben. Der am 6. Auguſt 1844 als zweiter Sohn e
Königin Viktoria von England geborene Herzog
mählte ſich bekanntlich am 23. Januar 1874 mit n
am 17. Oktober 1853 geborenen Großfürſtin Marie o
Rußland, Tochter Kaiſer Alexanders II., welcher Ehe fünf Kinder

Ranentſproſſen. Jm deutſchen Heere bekleidet der Herzog den ne

eines Generals der Jnfanterie und in Der chMarine den eines Chefs der zweiten Flotten Equipaze
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arzen Meeres. Bei ſeiner Thronbeſteigung am 22. Auguſtvls Nachfolger des kinderlos verſtorbenen Herzogs
Ernſt II. von SachſenKoburgGotha legte der Herzog die Stellung

britiſchen Großadmirals undeines Mitgliedes des engliſchenGeheimen Rathes nieder. Außerdem iſt der Herzog Chef des2. Rheiniſchen Huſarenregiments Nr. 9 (Trier) und des 6. Tyhüringiſchen

Infanterieregiments Nr. 95 (Gotha, Hildburghauſen und Koburg).
Gotha, 17. November. (Verſchiedenes.) Die Bezirks

baumeiſterſtelle in Waltershauſen iſt dem Baumeiſter Arthur Stich-
ling übertragen. Jn der Nähe von dem gothaiſchen Markt-
ecken Haina wurde der Lumpenſammler C. Merbach aus
riedrichswerth ertrunken aufgefunden. Wie es ſcheint, iſt
erbach in Folge der Dunkelheit vom Wege abgekommen und

ins Waſſer gefallen. Jn der Nähe von Crawinkel kam
der mit Holz beladene Wagen des Landwirihs U. aus Wölfel an
einer abſchüſſigen Stelle ins Rollen. Der Geſchirrführer wurde vom
Wagen herabgeſchleudert. Beide Räder des Wagens gingen ihm über
die Beine. Der Ueberfahrene erhielt außerdem noch eine ſchwere
ledensgefährliche Wunde am Kopfe.

W Sonneberg (S.-M.), 17. November. (Jn der Kirche
geſtorben.) Der Klempner Karl von hier, welcher die Heizung
der Kirche beſorgt, wurde heute (Bußtag) während des Vormittags-
Gotiesdienſtes todt, wahrſcheinlich erſtickt, im Heizerraum auf

efunden.
ber Braunſchweig, 17. November. (Von den bei der
Exploſion) in der Nord deutſchen Zuckerraffinerie
in Frellſte dit verletzten 23 Arbeitern ſind jetzt zwei geſtorben,
ein dritter liegt hoffnungslos darnieder. Der Schaden beträgt nach
gunmehriger Feſtſtellung gegen 2 Millionen Mark.

Deutſche Kolonial-Geſellſchaft,
Abtheilung Halle.

n Halle, 18. November.
Die geſtrige Sitzung erfreute ſich eines überaus regen Beſuches,

ſo daß der Saal des „Reichsbofes“ bis auf den letzten Platz gefüllt
war. Der Vortragende, Herr Bergaſſeſſor Bornhardt, verſtand
es denn auch vortrefflich, ſeine zahlreichen Zörer durch ſeine
intereſſanten, durch zahlreiche Karten und Photographien erläuterten
Darlegungen über das von ihm durchforſchte Gebiet von der
Oſtküſte Afrikas bis nach Weſten über den Nyaſſa hinaus,
zu feſſeln. Beſcheiden ſeine eigene, zweifellos mit mancher
Mühſal verknüpft geweſene Forſcherarbeit gewiſſermaßen
nur im Fluge ſtreifend, gab er ein lebensvolles Bild jener
Gegenden unter dem Geſichtspunkt des Topographen,
Geologen und Bergmannes, daran anknüpfend auch noch
bedeutſame Ausblicke in die bergbauliche und landwirthſchaftliche
Zukunft jener Länder. Zehn Monate lang hat der Redner im Jnnern
das Gebiet um den Nyaſſa durchforſcht, dabei zeitweiſe auch noch
Verwaltungsgeſchäfte zu erledigen gehabt, dann hat er vom Februar
bis November 1897 an der Küſte noch eine Reihe von Unterſuchungs
reiſen ſowie auch zweimal noch 20) Kilometer weit ſich ins Jnnere
erſtreckende Ausflüge gemacht. Seine Aufnahmen erſtrecken ſich auf
mehr als 6000 Kilometer, von mehr als 70 Punkten aus hat er
Panorama Zeichnungen angefertigt, 56 Breiten- und 3 abſolute
Längen Beſtimmungen ausgeführt all dieſes reiche wiſſenſchaftliche
Material wird demnächſt in einer Arbeit niedergelegt werden, welche
jetzt im Kiepert'ſchen Kartographiſchen Inſtitut in Berlin in
Vorbereitung begriffen iſt als Hauptfrucht jener Forſcherarbeit iſt die
vom Vortragenden fertiggeſtellte Wandkarte der Verbreitungsgebiete
der geologiſchen Formationen der fraglichen Gegenden zu bezeichnen.
Den bedeutendſten Antheil an der Bodenoberfläche hat danach das
Urgeſtein, vorwiegend Gneiß, außerdem Granite und Urſchiefer;
z. Th. iſt das archäiſche Geſtein durch SedimentürSchichten bedeckt
geweſen, die ſpäter jedoch theilweiſe wieder zerſtört ſind, ſo daß das
Urgeſtein wieder zu Tage getreten iſt. Der Gneiß zeigt ſich meiſt in
der Form rothen feſten Lehms, der bei gehöriger Durchackerung ſich
ſehr fruchtbar erweiſt und reichen Ertrag verſpricht, wie man ihn jetzt
ſchon in Uſambara erzielt. Der Mineralreichthum des archäiſchen
Gebirges iſt, ſoweit bisher bekannt, nicht groß,
allerdings kann die Zukunft vielleicht davon noch mehr enthüllen,
wenn das große, dem Deutſchen Reich an Fläche gleichkommende
Gebiet erſt noch eingehender durchforſcht wird. Schwefellager fehlen
vielfach treten Magneteiſen und Graphit auf, jedoch nicht in ge-
ſchloſſenen Lagern großblättriger Glimmer wird an verſchiedenen
Stellen in z. Th. vortrefflicher, ausnutzbarer Qualität gefunden, die
ihn zur Verwendung in der Elektrotechnik zu gutem Preiſe befähigt;
die gefundenen Granaten ſind nur ſelten verwerthbar, wenn auch
einzelne Stücke geſchliffen ſchöne Schmuckſteine geben Gold iſt in
Spuren im Hinterlande von Tanga gefunden, ob vielleicht abbau-
würdige Lagerſtätten dieſes Metalls weiter weſtlich vorkommen,
muß durch ſyſtematiſche Durchforſchung des Gebietes erkundet
werden, die man dem Privatunternehmungsgeiſt wird überlaſſen müſſen,
dem in der neuen Bergordunng für DeutſchOſtafrika hinreichender
Schutz gegen Beſitzſtörung gegeben iſt. Weiter finden ſich von
poſtarchäiſchen Formationen die unfruchtbare KarrooFormation, wo
an manchen Stellen Steinkohle in z. Th. erheblicher Mächtigkeit und
befriedigender Reinheit vorkommt, ſo auch in etwa 40 Kilometer
Entfernung von den Ufern des Nyaſſa, wo die Anlage einer Eiſen
bahn keine Schwierigkeiten bereiten würde iſt auch zu hoffen, daß
der Steinkohlenberghau dort einſt von Bedeutung werden wird, ſo
iſt leider die Möglichkeit eines nennenswerthen Abſatzes vorläufig
nicht gegeben, da die Dampfer auf dem Nyaſſa wie
ſeinem Ausfluß, dem Schire, Holz brennen, das ihnen
dillilg in Fülle von den Eingeborenen geliefert wird. Die
Kohlenfunde an. der Küſte haben übrigens die auf
ſie geſetzten Erwartungen völlig getäuſcht, da ſie nur aus fingerdicken
Braunkohlen Schnuren beſtehen. Von juraſſiſchen Schichten ſind im
Südweſten die ſog. Makonde Schichten wegen ihres fruchtbaren
Bodens ſehr ausſichtsvoll. Auch die Alluvialgebiete der Unterläufe
der Flüſſe ſind zweifellos für die Zukunft von landwirthſchaftlicher
Vedeutung, da ſie zumeiſt mit ihren Thalſohlen über dem VHoch
waſſerniveau liegen und nicht ungeſünder als die Küſte im all
gemeinen ſind. Gerade auf landwirthſchaftlichen Betrieb wird ſich
das Land gewiß ausnutzen laſſen, während, wie dargethan, die

ineralſchätze nicht von großer Bedeutung ſind. eben den
Alluvialgebieten kommt in dieſer Hinſicht das Tertiär in Betracht,
das für Kokospalmen, Erdnuß, Mais guten Boden bietet, die
Makondeſchichten ſind geeignet zu hochwerthiger Bodenproduktion,
da die Trockenzeit ſie nicht beeinflußt, ſie vielmehr
aus der Regenzeit genug Feuchtigkeit für die Plantagen halten.
Auf dem archäiſchen Boden gedeiht, wie Uſambara zeigt, der
Laffeebau vorzüglich, dasſelbe gilt für die vulkaniſchen Gebiete von
Nyaſſa, wo deutſche evangeliſche und katholiſche Miſſionen ſich um
die Bodenkultur verdient machen. Als Handelsweg kommt in erſter
Linie der Schiffsweg auf Schire und Sambeſi in Betracht alle
anderen Verkehrswege, ſo z. B. Eiſenbahnen von Kilwa, Lindi oder
ZaresSalaam, können vor allem wegen der Schwierigkeiten des
Geländes dagegen nicht in Frage kommen. Auf dem erwähnten
Waſſerwege werden demnächſt deutſche Rheder mit deutſchen Dampfern

in lohnenden Wettbewerb mit den Engländern treten. Der Redner
betonie dann noch, daß unbedingt der Hauptſitz der deutſchen Ver
waltung des inneren Theiles unſeres Schutzgebietes von Langenburg,
das in öder Gegend fern von jeder landwirthſchaftlichen Thätigkeit
liege, nach dem fruchtbaren Berglande im Süden verlegt werden
müſſe. Dem Vortragenden bekundete dann Herr Generallieutenant
von Ziegner, der Vorſitzende der hieſigen Aotheilung der
deutſchen KolonialGeſellſchaft, den Dank der Anweſenden, worauf
man noch einige Zeit in geſelligem Beiſammenſein vereint blieb.

Schiffsbeiwegungen.
on Marine. Nach einer telegraphiſchen Meldung an das Ober
ſerge der Marine iſi S. M. S. „Loreley“, Kommandant

orvettenKapitän v. Witzleben, am 15. Nov. in Konſtantinopel ein
getroffen. S. M. S. „Arcona“, Kommandant Korvetten Kapitän
mit Oberſtltsrg. Reincke, am 16. Nov. in Shanghai eingetroffen.

S. M. S. „Cormoran“, Kommandant AKorvetten Kapitän
Bruſſatis, iſt am 17. Nov. von Shanghai nach Samſah in See
gegangen. S. M. S. „Schwalbe“, Kommandant KorvettenKapitän
Hoepner, iſt am 17. Novbr. von Kapſtadt nach Moſſelbay in See
gegangen. M. S. „Ae gir“ iſt am 15. Nov. nach Kiel zurück-
gekehrt. S. M. S. „Pelikan“ iſt am 16. Nov. in Kuxhaven
eingetroffen. S. M. S. „Blücher“ hat am 16. Nov. die Geſchäfte
des Wachtſchiffes in Kiel von S. M. S. „Kaiſer Friedrich III.“
übernommen. S. M. S. „Frithjof“ iſt am 15. Nov. nach
Wilhelmshaven zurückgekehrt und hat auf Rhede geankert.
S. M. S. „Beowulf“ iſt am 15. Nov. in Graveſend ein-
getroffen und beabſichtigte am 17. November wieder in See zu gehen.
S. M. S. „Hay“ iſt am 15. November in Apenrade eingetroffen.
S. M. S. „Carola“ iſt am 14. November von Kiel nach Apen-
rade gegangen. S. M. Schultorpedoboote „S 5“ und „S 32“ ſind
am 15. November von Stralſund nach Wismar in See gegangen
und daſelbſt eingetroffen. S. M. Schultorpedoboote „S 6“, „S 18“
und „S 23“ haben am 15. Nov. von Wilhelmshaven aus eine Stägige
Uebungsfahrt zunächſt nach Geeſtemünde angetreten und ſind daſelbſt
eingetroffen. Die II. Torpedobootsdiv. ausſchl. „8 51“ iſt am
15. Nov. von Wilhelmshaven in See gegangen und in Geeſtemünde
eingetroffen. „S8 75“ und „S 76“ ſind am 15. Nov. in Wilhelms
haven, die III. Torpdbtdiv. außer „S 62“ iſt am 16. Nov. in Kiel,
„S 87“ am 16. Nov. in Kiel angekommen. „D 5“ iſt am 16. Nov.
von Kiel nach Wilhelmshaven abgegangen. „S 62“ iſt am 16. Nov.
von Wilhelmshaven nach Kiel in See gegangen.

Norddeutſcher Lloyd. „Maria Rickmers“, von
Baltimore kommend, 16. November in Bremerhaven angekommen.
Halle n. d. La Plata beſt., 16. November Las Palmas paſſirt.
„Wittekind“, von La Plata kommend, 16. Nov. in Vigo angek.
und Reiſe nach Bremen fortgeſ. „Lahn“, v. NewYork kommend,
16. Nov. 12 Mttgs. Dover paſſirt. „Coblenz“ 16. Nor. Reiſe
von Antwerpen nach Braſilien fortgeſ. „Mark“ 16. November
von Antwerpen n. d. La Plata abgeg. „Barb aroſſa“ 16. Nov.
Vm. von Bremen in New-York angek. „Trave“ 16. November
11 Abds. von Bremen in New-York angekommen. „Roland“
16. Nov. v. Baltimore n. Bremen abgeg. „Kaiſer Fried rich“
16. Nov. 9 Abds. v. Cherbourg n. NewYork abgeg. „Sachſen“
15. Nov. Reiſe v. Singapore n. Bremen fortgeſ. „Kaiſer
Wilhelm der Große“ 15. Nov. 12 Mittags v. New-York n.
Bremen abgeg. „Prinz Heinrich“, n. Oitaſien beſt., 15. Nov.
in Genua angek. „Aller“ 15. Nov. 7 Abds. v. Genua in New-
Derk angek. „Karlsruhe“, n. NewYork beſt., 15. Nov. Lizard
paſſirt.

Hamburg-Amerika-Liuie, 17. November.
Mittwoch in St. Thomas angek.

„Valencia“

Gerichtszeitung.
-ee. Halle a. S., 17. Nov. Das hieſige Landgericht beſchäftigte

ſich vor einigen Tagen mit folgendem Prozeß Der Baumeiſter
Fr. Kuhnt hier klagte gegen den früheren Gärtner, jetzigen
Rentier Gadau hier, auf Zahlung von 17 000 Mk. Entſchädigung,
da das ſ. Zt. vom Letzteren erworbene Grundſtück Steinweg 38
nicht die angegebene Größe von 4 Morgen gehabt habe. Kläger
hatte das Gadau'ſche Gartengrundſtück zwecks Parzellirung
und Durchlegung der verlängerten Jakobſtraße käuflich
erworben und zwar zum Preiſe von 20 Mark pro Quadratmeter.
Die vom Kläger an Barbier Herrn Wollweber und Fleiſchermeiſter
Taatz hier von dem gedachten Grundſtück abgegebenen Bauſtellen am
Steinweg koſten 80 Mk. pro Quadratmeter. Jm Termine behauptete
Kläger, Verklagter habe ihm 4 Morgen verkauft, was dieſer ent-
ſchieden beſtritt, er habe nicht von rund 4 Morgen, ſondern von
etwa 4 Morgen Größe geſprochen. Kläger wurde mit ſeiner Klage
koſtenpflichtig abgewieſen.

„FG

Kirchliche Auzeigen.
Am Todtenfeſt, den 20. November, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Diak. Grüneiſen. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Hilfspred. Riedewald. Abends 6 Uhr:
Litürg. Andacht Archidiaf. Pfanne. Geſammelt wird eine Kollekte
für die hieſige Stadtprediger-Wittwenkaſſe. Montag, den 21. November,
Abends 6 Uhr: Bibelſtunde Derſelbe. St. Ulrich: Vorm.
8/9 Uhr im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr.: Kindergottesdienſt;
Oberdiak. Richter. Vorm. 10Uhr: Oberpred. Wächtler. Nach der Predigt:
All emeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Kollekte wird ge
ſammelt für die Kirche. Vorm. 114 Uhr: Francke'ſcher Kinder
gottesdienſt im Konfirmandenzimmer, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke.
Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter.
Nachm. 3 Uhr in der Kapelle des Südfriedhofs Oberpred. Wächtler.
Abends 6 Uhr: Oberdiak. Richter. Nach der Predigt Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Lehrlings-Verein der
Ulriwsgemeinde: Abends 72 Uhr im Konfirmandenzimmer, kl.
Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Evangel. Jugendverein der Ulrichs-
gemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends 8 bis 9 Uhr, ältere
Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr, Poſtſtr. 12; Oberdiak. Richter.
Evangeliſcher Jungfrauen-Verein, Montag Abends 5--7 Uhr im
Konfirmandenzimmer; Derſelbe. Jungfrauen-Verein der Ulrichs
gemeinde: Montag, Abends 71 Uhr im Konfirmandenzimmer
Diak. Heintke. Mittwoch, den 23. November, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer Oberpred. Wächtier.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Saran. Nach der
Predigt: Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm. 1*, Uhr
Liturg. Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Diak. Nietſch
mann. Hoſpitalkirche: Vorm. 88 Uhr Paſtor Nietſchmann,

Johannueskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Kindervater. Nach
der Predigt: Beichte und Feier des heil. Abendmahls; Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends
5 Uhr: Derſelve. Nach der Predigt: Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls; Derſelbe. Mittwoch, den 23. November, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde, Südſtr. 62; Derſelbe. Städtiſche
Siechenanſtalt: Vorm. 81 Uhr: Hilfspred. Kindervater.
Domkirche: Sonnabend, den 19. November, Abends 8 Uhr Vorfeier
des Todtenfeſtes Liturg. Gottesdienſt (Domkirchenchor) Konſ.-Rath
D. Goebel. Sonntag, den 20. November, Todtenfeſt: Vorm.
10 Uhr Dpr. Beelitz. Vorm. 118/, Uhr: Akademiſcher Gottesdienſt
Prof. D. Hering. Nachm. 18, Uhr Kindergottesdienſt Dpr. Beelitz.
Abends 6 Uhr Dpr. Lic. Lang. Nach der Predigt Vobereitung
und Kommunion; Konſ.-Rath D. Goebel. Zu St. Laurentii:
Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meinhof. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Diak. Wagner. Nachm. 4 Uhr Veſpergottesdienſt Derſelbe.
Abends 5 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Mittwoch,
den 23. Novbr., Abends 6 Uhr Bibelſtunde Paſt. Meinhof.
Zu St. Stephanus: Vorm. 410 Uhr: (Siehe Paulus-Gemeinde).
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Pred. Freybe. Abends 5 Uhr:
Derſelbe. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Dienstag, den 22. November, Abends 8 Uhr: Bibl. Beſprechung,
Henriettenſtr. 18; Derſelbe. Paulus- Gemeinde (in der
Stephanuskirche): Vorm. 9h Uhr Pfarrer Bach. Nach dem Gottes-
dienſt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder-
gottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den 24. Novbr., Abends 8 Uhr
Bibelſtunde, Goetheſtr. 6 part. Hilfspred. v. Broecker. Jugendverein
der Paulus-Gemeinde: Jüngere Abtheilung (14--17 Jahre) Sonntag,
Abends von 7 bis 9 Uhr, ältere Abtheilung (von 17 Jahren an):
Freitag, Abends von 8 bis 10 Uhr, bei Hilfspred. v. Broecker,
Schillerſtr. 59 T. Junge Leute herzlich willkommen. Jungfrauen-
Verein: Sonntag, Abends von 7--10 Uhr, Goetheſtr. 6, part.
Todtenfeſtfei er in der Kapelle des Nordfriedhofs,
Eingang Roßplatz, Nachm. 3 Uhr Hilfspred. v. Broecker.
Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu
St. Georgen: Sonnabend, den 19. Nov., Abends 8 Uhr Liturg.
Vorbereitungsandacht für Todtenfeſt Oberpfarrer Knuth (unter Mit
wirkung des Kirchenchors). Sonntag (Todtenfeſt): Vorm. 10 Uhr:
Oberpfarrer Knuth. Nach der Predigt Beichte und Kommunion
Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Diak. Witte. Nachher: Beichte und
Kommunion; Derſelbe. Donnerstag, den 24. Rovember, Abends

g. Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimatbh (Mauerſtr. 7),
Derſelbe. Freitag, den 25. Rovember, Abends 3 Uhr Bioelſtunde;
Hilfspred. Keller. Jm Vaul RiebeckStift: Vorm. 10 Uhr
Diak. Witte. St. Frauziskus und Eliſabethkirche: Morgens
7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr Militärgottesdienſt. 9/, Uhr Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Evang. luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Methodiſteu-Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Uhr
und Abends 8 Uhr: Vorträge vom Paſt. Hoffmann aus Amerika.
Von 11--12 Uhr Sonntagſchule. Dienstag Abend 84 Uhr Bibel
ſtunde. Zutritt frei für Jedermann.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr Paſt. Meltzer. Nach der
Predigt: Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm. 14 Uhr Kinder-
gottesdienſt in Cröllwitz Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kinder-
gottesdienſt in der Kirche Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr Abend-
mahlsfeier; Paſt. Kunitz. Amtswoche: Paſt. Meltzer. Sonntag
bezw. Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine, Schulgaſſe 4
bezw. Friedenſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Nachm. 3 Uhr Predigt
Nachm. 2—3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr
Verſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.

Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſt. Ragotzky. Danach
Beichte und heil. Abendmahl.

Diemitz Vorm. 92 Uhr Predigt. Nachher Beichte und heil.
Abendmahl. Nachm. 3 Uhr: Predigt.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
20. Novbr., Abends 81 Uhr Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſtr. 6.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 17. November 1898.
Aufgeboten: Der Drechsler Franz Auguſtin und Marie Klein

ſchmidt, Steg 11. Der Stationsgehilfe Willy Zabel, Raffinerieſtr. 5
und Bertha Stroh, Böllberg. Der Werkführer Rich. Schulze, Stein
weg 9 und Marie Pfeiffer, Geiſtſtr. 29. Der Muſiker Theodor
Schläfke, Friedrichſtr. 56 und Auguſte Hinneberg, Weidenplan 8.
Der Handarb. Wilh. Köhler und Minna Moſer, Paſſendorf. Der
Reſtaurateur Aug. Schaar, Merſeburgerſtr. 26 und Friederike Reichen
bach, Brandenburgerſtr. 11.

Eheſchließungen Der Buchhändler Rich. Gödecke, Schloſſer
ſtraße 2 und Emma Hertel, Barfüßerſtr. 11.

Geboren: Dem Müller Auguſt Nitze, Ludwigſtr. 22, S. Paul.
Dem Kellner Wilh. Schmidt, Georgſtr. 4, S. Paul Max. Dem
Keſſelſchmied Louis Bier, Wolfſtr. 2, T. Klara Anna Martha. Dem
Privatpoſtboten Hermann Hoffmann, Mühlweg 29, T. Thereſe Emilie
Anna. Dem Handarb. Otto Sauer, Wuchererſtr. 47, S. Franz
Alfred Otto. Dem Handarb. Julius Dolscius, Wuchererſtr. 47, S.
e Karl Joſef. Dem Schloſſermſtr. Guſtav Speck, Dzondiſtr. 3,
S. Guſtav Otto Rudolf. Dem Drechsler Otto Süße, Schloſſerſtr. 8,
T. Johanne Klara Charlotte. Dem Handarb. Herm. Handke, Kuh-
gaſſe 7, S. Friedrich Hermann Kurt. Dem Brauer Magnus Weiſe,
Ludwigſtr. 8, T. Emmy Jda. Dem Kaufmann Eugen Herber,
Thorſtr. 9, T. Klara Maria Eliſabeth. Dem Lehrer Karl Prinz,
Leſſingſtr. 9, T. Johanna Sofie Margarethe. Dem Kernmacher Ernſt
Schondorf, Zenkecſtr. 16, S. Friedrich Wilhelm Ernſt Johannes.
Dem Handarb. Louis Pfeiffer, Harz 39, S. Paul Fritz. Dem Ge-
fangenenaufſeher Rich. Wieprecht, Leipzigerſtr. 12, T. Klara Martha.
Dem Maurermſtr. Otto Grote, Wuchererſtr. 60, T.

Geſtorben Der Maurer Friedrich Krenzien, 67 J., Raths-
werder 14. Die Wittwe Thereſe Wiegandt geb. Hartmann, 68 J.,
kl. Ulrichſtr. 8. Der Handarb. Johannes Barth, 62 J., Henrietten-
ſtraße 24. Der Privatmann Franz Kyritz, 68 J., Krukenbergſtr. 15.
Emilie Brüder, 70 J., Magdeburgerſtr. 39. Des Schloſſer Max
Ernſt S., todtgeb., Schloſſerſtr. J. Des Arbeiter Karl Dillner T.
Frieda, 10 Mon., Klinik. Des Verſich.-Direktor Dr. phil. Wilhelm
König T. Erna, 12 J., Mühlweg 6. Des Handarb. Heintih Lotze
Ehefrau Margarethe geb. Eberhardt, 29 J., Rathswerder 15. Des
Former Paul Witt S. Paul, 1 J,, Thorſtr. 28. Der Schuhmacher-
lehrling Otto Lathan, 16 J., Klinik. Oes Müller Ferd. Priebnow
T. Martha, 8 J., Böllbergerweg 62. Die Wittwe Amalie Voigt
geb. Gotſche, 52 J., Fürſtenthal 10. Des Handarb. Friedr. Thörmer
S. Otto, 5 Mon., Harz 11. Der Maurer Friedr. Böhme, 49 J.,
Nervenklinik. Des Schneidermſtr. Herm. Suhle T. Toni, 1 Je-,
alt. Markt 27.

s I
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,

Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

e
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n c mannT „2 e Grosse Muster-Se enstoſe und Qualitäten-

t V Auswahl.
m

Lccue Verbkder mal er r äecriekfct be fie o c bc Prcisc. G S S S O O G DOD GWeisse Seidenstoffe tür Brautkleider.
Costumes-Sammete Seidenstoffe für Blousen

Muster-Collectionen nach auswärts francgo.

e Bruno Freytag.
100.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Ueber einen Beſuch der Väcker-Fnnung zu Gera in den van den

Bergh'ſchen Margarine-Werken in Cleve wird berichtet, daß derſelbe
ſehr intereſſant und lehrreich geweſen, indem ſich dadurch den Mit-
gliedern der Bäcker-Fnnung, welche ihren Bedarf an Margarine aus
den van den Bergh'ſchen Margarinefabriken beziehen, davon über-
zeugien, daß die Margarine mit Naturbutter zu rivaliſiren vermag.

Di wirthf liche uge Fleve ill guf di?Die ganze land wirthſchaftliche Umgebung von Cleve iſt auf die
Fabrikation von Margarine zugerichtet, indem hier eine Milchwirth
ſchaft betrieben wird, wie ſie anderwärts in dieſem Umfange kaum
möglich iſt. Es werden allein in den van den Bergh'ſchen Margarine-
Werken täglich ca. 20--30 000 Liter Milch angefahren und täglich
12--1500 Centner Margarine fertig. Die Margarine- Werke haben
Emballagenfabrik mit neueſten Maſchinen, in welcher durch ca. 159
Arbeiter täglich etwa 3000 Verſandtgebinde hergeſtellt werden.
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Amkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die neue Ver
r zwiſchen der Mötzlicher- und Oppinerſtraße die Bezeichnung „Lange

raße“ erhält.
Und zwar ſoll der an die Mötzlicherſtraße ſtoßende Straßentheil als „ſüdliche

Langeſtraße“ und der an die Oppinerſtraße angrenzende Straßentheil als „nördliche
Langeſtraße“ bezeichnet werden.

Trotha, den 15. November 1898.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbefitzers Friedrich Rennert

in Niemberg iſt die Maul und Klauenſeuche ausgedbrochen.
Hohenthurm, den 16. November 1898.

Der Amts-Vorſteher.
Max von Wuthenau.

Bekanntmachung.
Die WManl- und Klauenſeuche unter dem Ochſenbeſtand der Firma

J. G. Boltze zu Lettin iſt erloſchen
Dölau, den 17. November 1898.

Der Amtsvorſteher.
Beokauntmachung.

TagesOrdnung für die Sihung der Stadtverordneten Verſammlung
Montag, den 21. November er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
I. Abänderung der früher feſtgeſtellten Fluchtlinien für die projektirte Kurven
ſtraße zwiſchen Rathhausſtraße und Hagenſtraße, ſowie für die Strecke des Martins-
berges von Grundſtück Nr. 16 bis zur Hagenſtraße. 2. Ausführung der obigen
Straßenanlagen bezw. Regulirungen und Mittelbewilligung. 3. Feſtſtellung eines
neuen Fluchtlinienplanes für die Gommergaſſe und deren Verlängerung bis zur
Taubenſtraße, zugleich Erledigung der bezügl. Petition des 3. kommunalen Wahl-
vereins. 4. Finalakſchluß der Paul Riebeck Stiftung und Nachbewilljzung.
5. Finalabſchluß der Schlachthoffaſſe und der Viehhofkaſſe für 1897,/98 und Nach-
bewilligung. 6. Nachbewilligung für Dienſtreiſen. 7. Tantième- Berechnung beim
Aichamt. 8. Mittelbewitligung für die Siechenanſtalt. 9. Antrag auf Anſtellung
von Schulärzten. 10. Finalabſchluß des Stadttheaters für 1897,98 und Nach
bewilligung. 11. Genehmigung der Satzungen der Theodor Schmidt-Stiftung.

Geſchloſſene Sitzung.
132. Bewilligung eines Chrengeſchenkes aus Anlaß des diamantenen Ehe

jubiläums. 13. Antrag auf Vergütung von Reiſekoſten. 14. Anrechnung der aus
Dienſtzeit für Magiſtrats- Mitglieder. 15. Penſionirung eines Polizei-

Sergeanten.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Beim Herannahen des dem Andenken der Verſtorbenen gewidmeten Jahres-

tages (20. November) wird das Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß nach der
Polizei- Verordnung vom 23. April 1896 an dieſem Tage, fowie an dem Vor
abende desſelben weder öffentliche noch private Tanzmuſiken, Bälle oder
ähnliche Luſtbarkeiten veranſtaltet werden dürfen.

Ebenſowenig dürfen an dem genannten Tage öffentliche theatraliſche Vor
ſtellnngen, Schanſtellnungen oder ſonſtige öffentliche Luſtbarkeiten mit
Ausnahme der Aufführung ernſter Muſikſtücke (Oratorien u. ſ. w.) ſtattfinden.

Halle a. S., den 15. November 1898.
Die Polizei-Perwaltung.

Bekanntmachung.
Die Aufktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte im Monat

September 1897 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfand-
nummern von 107101 bis 111967 tragen und über welche die Pfand-
ſcheine in grünem Druck ausgeſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 15. Dezember d. Js. und an den darauf folgenden
Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 33
bis 5 Uhr im Ank.ionszimmer des Leihhauſes, An der Marien
kirche Nr. 4, abgehalten werden.

Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und
Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und Vett-
wäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und verſch. andere Sachen.

Halle a. S., den 16. November 1898.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Reg.- Bez. Merſeburg.
In der Oberförſterei Heldrungen ſoll am Donnerstag, den 24. No-

vember er., Vormittags 1I1 Uhr im Schützenhauſe zu Heldrungen der Ein-
ſchlag von ſchwächerem Eichen und Kiefernholz (bis zu 25 em Durchmeſſer) vor dem
Hiebe meiſtbietend verſteigert werden. Geſchätzter Ertrag 300 fm Eichen, 60 km
Kiefern. Anzahlung im Termin 209 der Kaufſumme. Nähere Auskunft ertheilen
die Königlichen Förſter Kutzner zu Langenthal, Puttendörfer zu Heldrungen
und Forſtaufſeher Kraft zu Gr. Monra.

Königliche Oberförſterei.

Gerichtlicher Verkauf.
Die zur Schneidermeiſter Wilh. BlIasche'ſchen

Konkursmaſſe von hier gehörigen, im Laden Brüderſtraße 3 befindlichen
Waagrenvorräthe, beſtehend in

Winter n. Sommerſtoffen,
Futterſtoffen 2e.,

taxirt 6887 Mk. 76 Pfg. will ich im Ganzen verkaufen und ſind ſchriftliche
Gebote hierauf bis zum 24. d. Mts. in meinem Compkoir, Wettinerſtraße 5

niederzulegen. e99 Fie Beſichtigung der Waaren und Einſichtnahme der Taxe kann am 21. und
22. d. Mts., Vormittags ven 10—12 Uhr im Laden Brüderſtraße 3 hier erfolgen,

Halle a. S. Bernh. Schmicdt, onkursverwalter.

Verkauf von Weihnachtshäumen.

Am Sonnabend, den 26. November ds. Js., von
Vormittags 11 Uhr ab

ſollen im Hotel Monopol“ in Haſſerode bei Wernigerode etwa 5150 Stück
Fichten Weihnachtöbäume aus den Fürſtlichen Forſtrevieren Haſſerode,
Zwernigerode, Jlſenburg und Ochſenfeld, an Abfuhrwegen lagernd, gegen ſofortige
)aare Zahlung meiſtbietend verkauft werden.

Wernigerode, den 14. November 1898.

Pürstlich Stolberg-Wernigerödische Kammer.
gez. Grisebach.

Amtliche Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Eduard Barth (alleinigem Jnhaber der
eingetragenen Firma: Klapp Eugel-
hardt) zu Halle a. S., Bernburger
Straße Nr. 23, wird heute am 15. No-
vember 1898, Nachmittags 5 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Jnſpektor a. D. J. Ed. Peuſchel
zu Halle a. S., Mansfelder Straße 51,
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
28. Dezember 1898 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubiger-Aus-
ſchuſſes und eintretenden Falles über die
in S 120 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf

den 12. Dezember 1898,
Vormittags 113 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 13. Januar 1899,
Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte, Kleine
Steinſtraße Nr. 7, Zimmer Nr. 31,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben
oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den Forde-
rungen, für welche ſie aus der Sache ab
geſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum
7. Dezember 1898 Anzeige zu machen.
Halle a. S., den 15. November 1898.

Königliches Amtsgerich', Abtheil. 7.

Veröffentlicht:
Halle a. S., den 15. November 1898.

Große, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts-

gerichts, Abtheilung 7.

Der Schieferdecker Clemens Haſe,
angeblich geboren am 13. Mai 1869 in
Marienberg i. Sachſen, ſoll als Zeuge
vernommen werden.

Er hat im Sommer d. Js. beim
Oebſter Grunert in Gerbſtedt in Arbeit
geſtanden und ſoll ſich in Schal?e in
Weſtfalen aufgehalten haben. Angaben
über ſeinen jetzigen Aufentha'tsort werden
erbeten zu den Akten 4 II. 57,98.

Halle a. S., den 12. November 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Am 1. April 1899 werden ungefähr

30 Gefangene, welche gegen
wärtig mit Drahtarbeiten,

25 G. faugene, welche gegen
wärtig mit Goldleiſtenfabrikation be-

ſchä tigt werden, frei.
Dieſe Arbeitskräfte ſollen auf 6 Jahre

zu gleichen oder anderen er aubten Arbeiten
verdungen werden und zwar auf Grund
der neurrlaſſenen Bedingungen, die in der
Anſtalt eingeſehen, auch gegen Einzahlung
von 50 Pfennig verabfolgt werden können.

Unternehmer wollen ihre Angebote mit

der Aufſchrift g„Angebot auf Arbeitskräfte“
bis zum 20. Dezember ds. Js.,

Vormittags 11 Uhr
einreichen, zu welchem Zertpunkte die Er-
öffnung der Angebote im Dienſtzimmer
des Direktors erfolgt.

Die Caution beträgt bis zur Höhe des
dreimonatlichen Arbeitslohnes.

Halle a. S., den 15. Novemb. 1898.
Der Direktorder Königlichen Strafanſtalt.

Pachtceſſton.

Ein in der Altmark nur 5 Kilometer
von Stadt und Eiſenbahn gelegenes Ritter-

gut von 2972 Hectar Größe, darunter
192 Hec'ar Acker (97 HKectar Weizenboden)
und 76 Hectar Wieſe, ſoll von Johanni
1899 ab auf 12 Jahre durch Pachtceſſion
anderweit verpachtet werden. Zur An-
nahme des Jnventars ſind gegen 60 000
Mk. erforderlich. Die Bedingungen liegen
bei mir zur Einſicht bereit.

Sechanſen i. A., am 10. Nov. 1898.
2859] Der Jnſtizrath Fromme.

Theilungshalber
haben wir ein

G t mit gutgehenderT Gcattwirthſchaft,
ca. 100 Acker Land, Wieſen und Hoch-
wald, in der Stadt Waldkappel (Heſſen),
Eiſenbahn nach 3 Richtungen, für 70 000
zu verkaufen. Anzahlung nach Ueber-
einkunft. Auskunft ertheilt der Erbe

Heinrich Bätz,
Hersfeld 432.

Ritterguts-Pachtgeſuch.

Ich ſuche ein Rittergut von 1009 bis
1500 Morgen gutem Boden, möglichſt
Provinz Sachſen, ſofort zu pachten.

C. Rummelt,
Halle a. S., Laurentiusſtraße 9, II.

Jnventar Auktion.
Montag, den 21. November d. J. von Vorm. II Uhr
an, ſoll wegen Aufgabe der Land wirthſchaft im Tenner'“ſchen Gaſt ſthauſe
zu Lieskau das ſämmtliche lebende und todte WirthſchaftsJnventar öffent,
lich meiſtbietend verkauft werden.

Zum Verkauf kommen geeich, 19
2 ſehr gute Pferde, 3 Kühe, 2 Ferſen reſch, 1 Hächſel-1 Tud 1 Rübenſchneidmaſchine, 1 Preſch, 1 Höhlen h
1 Leiterwagen, 1 Pflug, 3 Eggen, 1 Extirpator, 1 Ringel- und
1 Gliederwalze, 1 Schleppharke, 1 Futterkaſten, 1 Viehverwiege,
kaſten, Geſchirre, Erntezeug, ſowie verſchiedene andere Gegenſtände,
die zur Land wirthſchaft gehören. Sämmtliche Gegenſtände befinden
ſich in gutem Zuſtande.

Halle (Saale). Fr. Müther.

We

S

Sangerhausen.

u z

V. V

z. R.

Montag, d. 21. ds. Mts.
habe eine ſehr große Auswahl

Belgiſcher
und 2 jihrigerFohlen,

Wilhelm Stoelse.
Grosser Laden

Gr. Alrichſtr. 28,

jetzt BlumenGeſchäft, mit aus
gedehnten Hiunterränmen, mit
oder ohne Wohnung zu ver-
miethen. Näheres Wucherer-
ſtraße 81, Contor. (2776

Zu verkaufen:
Mein Wagenpferd, b6äiährige, bild-

ſchöne Goldfuchsſtute, Vollblut, ganz ge
ſund, zugſicher, bei elektriſcher Bahn e.
gesangen. Preis 600 Anfragen
Merſeburg, Poſiſtr. 9, beim Burſchen.

Ein Damenpferd,
bildhübsche, ältere Fuchsstute, mit Blesse,
absolut fromm und gesund, kinderleicht
zu reiten, ist unter jeder gewünschten
Garantio billig verkäuflich.

Böthev,
Pr. Lt. d. Res., VIlan. 6.

Rittergut sSchieſerhor in Obhausen.

99jähr. Schimmelwallach,
compl. geritten und gefahren, preiswerth
zu verkaufen, ev. mit Zvweirad.
BVisenhut, Thurmſtr. 151, Halle a. S.

Schwarzhraune Graditzer Stute,
6jähr- 1,74 hoch, compl. ger., bill. zu verk.
Eisenhut, Thurmſtr. 151, Halle a. S.

Gegen Feldmänſe
iſt mein verſüßter und mit Witterung
angemachter, geſchälter Strychninvafer
das beſte Vertilgungsmittel. Pfd. 60 Pfg,
bei Mehrabnahme billiger.
A. Bececelc, Markt -Drogerie,

Schmeerſtr. 1, Rathskellergebäude.

Frockenſchnitzel,
Melaſſe-Torfmehlfutter

zur prompten und ſpäteren Lieferung offerirt
billigſt in vadungen franko allen Stationen

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Auhalt.

S GGegen Feldmäuſe
empfehle ich meinen hochprozentig
vergifteten Weizen, jeden Taget Der Weizen iſt ſicher
wirkend und iſt jedes Korn extra
noch mit vergiftetem Zucker kandirt.
Preis pro Kilo 1.20 Mk., größere
Poſten billiger. (293B. Schulze, Engel-Drogerie,

Cönnern Saale)

S G

Fürgutgenährte Pferde
zum Schlachten zahlt immer
die höchſten Preiſe und erbittet
gefl. Offerten direkt
R. Thurm, Halle a. S.,

Fernſprecher 518.

AchtungHafermaſtGänſe, ſaub. gerupft, verſ.
tägl. friſch geſchl., 8 10 Pfd. ſchwer, à Pfd.
40--42 Pf., gegen Nachnahme M. Kujehl,
Noragehlen p. Heinrichswalde, Oſtpr.

9Speiſekartoffeln u.

FutterkartoffelFutterkartoffeln
in größeren Poſten ſowie in einzelnen
Centnern liefert

Gut Ruscheshof
an der Merſeburgerſtraſe.

Fernſprecher 426.

Eine bis 10 Jahr alte 8- bis
10pferdige gebrauchte

Lokomobile,
in gutem Zuſtande befindlich, am
liebſten mit ausziehbarem Röhren-
keſſel, zu kaufen geſucht. (3051

Albert Busse,
Mühle Holleben.

Geldſchrank,
ſehrſolider Schrauk, bedeutend billiger

zu verkaufen. J 0Spediteur Mann, Ankerſtr. 3.

Die Seifenfabri ü
Von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Sohmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer zarten Hant, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame Seife Zum
Rasiren halte ich meiroe
parfümirte Kali Fettseife
bestens empfohlen. 258

v

Apotheker Benemann's
Diamantiitt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschauvm, Alarmoer,
Serpentin, Achat, Alabaster, Berrstein,
à FI. 50 4 bei [3086

Albin Hentze,
Schmeerstr. 24.
Deutschmann'sHaar u. Bartwuchspomade.

D. R. G. M. Rr. 51161.
Patent in Frankreich, England, Ungarn,

Belgien.
Verkaufsſtellen: Friſ. Ludwig Grossklaus,

Gr. Steinſtr. 17, Oswald Niedermann, Poſt
ſtraße 3, Ballin, Unt. Leipz gerſtraße, Frir
Kassler, Gr. Steinſtraße. (2577

A. G. Deutschmann, Lübeck.

T

Weihnachtsbitte
des Franenverrins zur Armen- und Kraukenpflege für die Kinder

ſeiner Anſtalten am Martinsberg 21.
Auch in dieſem Jahre möchten wir den uns anvertrauten 152 3 jährigen

Kindern, welche die Bewahranſtalt beſuchen, 38 Mädchen der Strickſchule, 51 Knaben
der Forthilfeſchule und 143 Mädchen der Flickſchulen eine Weihnachtsfreude bereiten.
Gaben an Geld, Kleidungsſtücken, Stoffen und Tuchſachen für die größeren Knaben
ſollen mit Dank angenommen und treulich verwendet werden.
gaben unſerer Freunde und Gönner konnten wir ſeit dem Jahre 1875 den

Wieviel Freude, wieviel Segen iſt im Geben und imtiſch für 6508 Kinder decken.

Durch die Liebes
Weihnachts

Nehmen eingeſchloſſen geweſen! Möchten wir auch dieſesmal nicht vergeblich bitten.
Die Hausmutter Frl. Besehnidt, Martinsber 21, Frl. Rum

Moritzzwinger 16, Frau Oberprediger Wäehtler, Kl. Brauhausſtr.
und die unterzeichnete Vorſteherin der Anſtalt ſind bereit Gaben in Empfang zu
nehmen.

Halle, im November 1898.

Notationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Jnſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
TEmilie Betheke.

Mit 1 Beilage.
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die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
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Dägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 71 Jahren, am 18. November 1827, ſtarb in ſeiner

terſtadt Stuttgart der Dichter Wilhelm Hauff. Er offen
ite in ſeinen Märchen und Novellen ein treffliches Erzähler
int, Seine zwei Lieder „Morgenroth“ und „Steh' ich in finſt'rer
ſitternacht“ ſind zu Volksliedern geworden. Hauff wurde am

November 1802 geboren.
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Halleſhe Lokaluachrichten vom 19. November.

Der Nachdrus unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Finanzkommiſſion nahm in ihrer geſtrigen Sitzung
m dem Fivalabſchluß der Paul Riebeck Stiftung Kenntniß
yd genehmigte einen Antrag auf diesbezügliche Nachbewilligungen.
en beiden neu anzuſtellenden Stadträthen wird ihre aus
ſictige Dienſtzeit vom 1. April bezw. 1. Oktober 1896 ab für ihre
ige Beamtenthätigkeit in Anrechnung gebracht werden. Die
inalabſchlüſſe der Schlachthof und Viehhofkaſſe
ſt Anträgen auf Nachbewilligung wurden genehmigt.
e beantragte Penſionirung des Polizei Sergeanten Beyer
r l. Januar 1899 wurde bewilligt. Nur theilweiſe
urde dem Antrage eines Herrn, welcher als Bewerber
m eine der freigewordenen Stadtrathsſtellen hierher gekommen war,
züglich der Zurückerſtattung der ihm entſtandenen Reiſegelder ſtatt
geben. Der Antrag, das Konto für Dienſtreiſen, welches ſchon
derſchritten iſt, mit einem weiteren Betrage von 1000 Mark zu
dtiren, wurde angenommen. Für den Verkauf von Maßen und
ßewichten an Private ſind dem Aichamtsrendanten 2 Proz.
Tantiemen bewilligt worden. Die Finanzkommiſſion hatte früher
nen Antrag auf Abänderung dieſes Modus eingebracht und es war
halb der Magiſtrat mit dem Aichamt in Verbindung getreten.
as Kuratorium des Aichamtes hat ſich nun, wie geſtern der
ſommiſſion mitgetheilt wurde, dafür entſchieden, es bei dem bis
rigen Gebrauch, 2 Proz. Tantièmen zu bezahlen, zu belaſſen.
ewilligt wurden ſodann die Mittel zur Beſchaffung von fünf
eiteren Betten für das Siechen haus. Vom Finalabſchluß der
uſe des Stadttheaters wurde zuſtimmende Kenntniß

enommen.

Von der neuen Fluchtlinie in der Gommergaſſe. Wie
ereits mitgetheilt, hat die Baukommiſſion die Fluchtlinie in der
hommergaſſe durch des Fabrikant Gräb'ſche Grundſtück
auben ſtraße 15 hindurch bis zur Taubenſtraße (Durchbruch

Fortſetzung der Gommergaſſe) feſtgeſetzt. Dadurch erledigt ſich die
Petition des 3. kommunalen Wahlbezirks Vereins nun vorläufig,
denn mit der Feſtſtellung der Fluchtlinie allein iſt ihm keineswegs
gedient, da anzunehmen, daß die Beſitzer des fraglichen Grundſtücks
n abſehbarer Zeit nicht geſonnen ſind, dasſelbe freizugeben, obwohl
z ſich dadurch beſſer verwerthen ließe. Kann der Durch-
ruch bis zur Taubenſtraße in der nächſten Zeit
icht erfolgen, ſo muß die Stadt auf andere Mittel ſinnen, die
hommergaſſe zugänglicher zu machen, ſchon wegen der Gefähr-
ichkeit bei etwaigen Bränden. Da das Elitzſch'ſche Grundſtück
Rittelw ache 6 in anderen Beſitz übergegangen und ein Neubau
mm deſſen Stelle geplant iſt, ſo dürfte der Frage näher zu treten ſein,
h es nicht rathſam ſei, das Fleiſchermeiſter Brendel'ſche Grund-
ſtück Mittelwache 5 zu erwerben. Dann würde eine Ver-
hreiterung der Gommergaſſe von der Mittelwache aus
u gt und ſo dem Uebelſtande zum Theil abgeholfen werden
önnen.

Jm III. kommunalen Wahlbezirksverein (Süd und
Weſt) machte der Vorſitzende zunächſt einige die Mitglieder inter
eſſrende Mittheilungen, die ſich vornehmlich auf den Bezirk bezogen.
Der Bericht über die Hauptverſammlung der kommunalen Ver-
einigung gab zu Ausſtellungen keine Veranlaſſung eine ausgelegte
Petition der hieſigen Fleiſcher-Fgnnung betreffend die Be-
ſeitigung der Viehſperre, fand eine Anzahl Unterſchriften. Auf wie
falſchen Vorausſetzungen ſich dieſe Petition gründet, haben wir wieder
holt nachgewieſen. Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht für 1897,98
wurden mehrere Abſchnitte, namentlich ſoweit ſie ſich auf die Ver-
nözenslage unſerer Stadt beziehen, zur Kenntniß der Mitglieder

gedracht. Gerügt wurde die völlige Unzulänglichkeit der Vedürfniß-
anſalt am Franckeplatz. Seit langen Jahren hat man vergeblich
um Remedur in dieſer Hinſicht petitionirt, obwohl die Nothwendig-
keit einer ſolchen an maßgebender Stelle durchaus anerkannt worden

it. Es ſoll nunmehr noch einmal, und zwar in nachdrücklicher Weiſe,
bei den ſtädtiſchen Behörden die alte Bitte wiederholt werden. Die
Errichtung einer Bedürfnißanſtalt auf dem „Sandanger“ macht ſich
bei der dort im Sommer herrſchenden großen Frequenz ebenfalls
nothwendig. Auch dieſerhalb will man vorſtellig werden. Eine
Erweiterung des Fahrdammes an der Ecke Franckeplatz
Vaiſenhaus auf Koſten der Anlieger iſt ein dringendes Be
däfniß. Geſchirre können dortſelbſt der Motorwagen der Stadt-
bahn wegen ſchlecht ausweichen und ſind Kolliſionen derſelben nur

zuleicht möglich. Gerügt wurde ferner der troſtloſe Zuſtand der
alten Lehmwand am Gärtner Roſch'ſchen Grundſtück
ander Thorſtraße. Nach Darlegung der Verhältniſſe liegt, wie
ausgeführt wurde, dieſer Mißſtand lediglich an dem Verhalten des
hen Vaumeiſters Kuhnt, welcher ſich zur Durch-
legung der Bertramſtraße verpflichtet, ſolche aber bisher
woh nicht ausgeführt habe. Die Verſammlung war der Anſicht, daß
Je Stadt hier alsbald Remedur ſchaffen müſſe, gleichviel in welcher
Weſe. Die Laternen auf der Schieferbrücke ſind außer Dienſt
geſtellt. Da dieſer Zuſtand ſeit Längerem anhält, ſo wird es nach
etade Zeit, daß die Gasanſtaltsverwaltung hier Abhilfe ſchafft.
I T. Der V. kommunale Wahlbezirksverein hielt geſtern
r im „Pilſener Hof“ eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung

welcher zunächſt Herr Stadtverordneter Hildebrand einen
Voarag hielt über den neuen Waſſerthurm auf dem Roßplatze. Wie
aus dieſen Vortrag hervorgeht, faßt der Thurm gegen 12 090 ebm
Suſer und wird erbaut mit einem Koſtenaufwand von 180 000 Mk.
r diesbezüglichen Zeichnungen des Baues waren zur Orientirung
in Lokale ausgelegt. Nach dem Referat des Herrn Hildebrand fand
ene längere Debatle über das Peißnitzbrücken- Projekt ſtatt,
mwillcher aber nur ſchon in früheren Sitzungen ausgeſprochene Mei-
pugn und Anſichten wiederholt wurden. Ein Bild, die neu projektirte
zebitbrücke darſtellend, lag ebenfalls zur Anſicht aus. Eine Reihe
net kommunaler Angelegenheiten wurden alsdann noch einer Be
h mng unterzogen ſo wurden beiſpielsweiſe die auf der Scharf-
ſi terei am Ausgang der Feldſtraße vorhandenen Uebel-
r ſowie die mangelhafte Beleuchtung dieſer Straße ſelbſt ge
u und auch darüber Beſchwerde geführt, daß der Wettinerplatz
re heuen Kirche immer noch nicht regulirt ſei. Die Sitzung
oß gezen &11 Uhr.

eng naturwiſſenſchaftlichen Verein wurde geſtern die
hege neuwahl auf die nächſte Sitzung angeſetzt. Jm wiſſen

wen Theile der Sitzung ſprach Herr Prof. Dr. von Herff
Feeinfluſſung des Geſchlechtscharakters. Er wies darauf hin,

ars Veſeitigung oder Zerſtörung der Kleindrüſen bei männlichen
n durch äußere Eingriffe Eigenſchaften, die eigentlich den Weibchen

i men, herbeigeführt werden können, ſo daß ſo behandelte Hähne
in völlig das Krähen aufgeben, Kamm und Bartläppchen bei

a erblaſſen, dagegen die Federn länger und ſchöner werden.
dieſer Mittheilung folgten- Ausführungen des Herrn Privat-

v Dr. Roloff über die Leuchtkraft der AcetylenFlamme,
e Anlaß zu einer längeren Debatte gaben, an welcher außer dem

ſich beſonders auch Herr Prof. Dr. Erd mann be-
eiligte.

Jm Techniker-Verein Halle a. S. hielt am Sonnabend
nach Erledigung der übrigen Tagesordnung Herr Elektrotechniker
Raſt einen Vortrag über Gasfernzündung, welchem die
Mitglieder und anweſenden Gäſte mit großem Intereſſe folgten.
Hauptſächlich die bequeme Bedienung des elektriſchen Lichtes ſtellte
der Technik die Aufgabe, auch das Anzünden und Löſchen der Gas
flammen aus der Ferne an leicht erreichbaren Stellen ausführen zu
können. Herr Raſt betonte, daß die Löſung dieſer Aufgabe an
den Erfindungsgeiſt der Fachtechniker große Anforderungen
ſtellte. Die Eiektrizität gewährte die Hilfsmittel, um das
Gewünſchte zu erreichen. Mittelſt einer kleinen Batterie, wie man
ſie für Haustelegraphen verwendet und eines einfachen Schalters
ſendet man z. B. nach einer fünfarmigen Gaskrone einen ſchwachen
elektriſchen Strom, welcher dort unter Anwendung von Elektro
magneten den Haupthahn der Krone öffnet und gleichzeitig die fünf
Brenner durch Ueberſpringen eines Jnduktionsfunkens entzündet
oder im anderen Falle den Gashahn ſchließt und ſomit
die Flammen löſcht. Für Säle mit hochhängenden Gaskronen und
Schaufenſter mit ſchwer erreichbaren Lichtrampen wird dieſe
Zündungsweiſe ſehr baid unentbehrlich werden. Für die
Beleuchtung in Wohn und Geſchäftsräumen wird ſie ihrer großen
Bequemlichkeit halber auch ſehr viel verwendet. Bei Gasglühlicht
kommt dieſe ruhige Zündung dem Glühſtrumpfe auch ſehr zu ſtatten,
da er nicht mehr den erſchütternden Exploſionen ausgeſetzt iſt, welche
im Gascylinder regelmäßig ſtattfinden, wenn das Anzünden von
oben mittelſt Streichholz; oder Spiritusflamme geſchieht. Herr Raſt
zeigte verſchiedene Syſteme von Gasfernzündungsapparaten und
wurde allſeitig das Multiplexſyſtem als das beſte anerkannt.
Der Vortrag war ſehr intereſſant; Herrn Raſt wurde für
ſeine Ausführungen der Dank des Vereins zu Theil.
Ferner unternahm der Technikerverein am Sonntag, den 13. Novbr.,
eine Beſichtigung des hieſigen Kornhauſes. Die
Betheiligung war eine ſehr zahlreiche und waren auch mehrere Gäſte
gegenwartig. Der Direktor der hieſigen Kornhaus-Geſellſchaft, Herr
Lindner, übernahm in liebenswürdiger Weiſe die Führung durch
die Anlage und wußte beſonders durch ſeine eingehenden
Erörterungen das Intereſſe der Anweſenden zu
feſſeln. Nachdem die Speicheranlage, das Maſchinenhaus mit den
beiden Gasmotoren, ſowie die Transporteinrichtun welch' letztere in
Bezug auf praktiſche Anordnung nichts zu wünſchen übrig läßt, be
ſichtigt worden war, lenkte Herr Direktor Lindner das Augenmerk der
Anweſenden auf die maſchinelle Einrichtung. Hier erregten die
automatiſchen Waagen, die Getreidewaſch- und Trockenanlage, die
Getreidereinigungsmaſchinen, ſowie die Ventilationsanlage und die Fahr
ſuuhleinrichtung das Intereſſe der Anweſenden Beſonders intereſſant war
auch die von der Straße aus ſichtbare Siloanlage, welche aus ſechs Silo's
von je 23 Meter Höhe beſteht. Durch eine Luftpumve wird in die
ſelben Luft einzepumpt, weiche in den Silo's hochiteigt und zur
Konſervirung des Getreides beiträgt. Die Anlage iſt eine muſter-
giltige und läßt den Fortſchritt der Technik auf dieſem Gebiete volle
Ehre zu Theil werden. Herrn Direktor Lindner wurde am Stluſſe
der Dank der Anweſenden zu theil.

Schriften- Verbreitung am Todteufeſt. Der hieſige
Bibel- und Schriften-Verein, welher es ſih zur Aufgabe gemacht
hat, chriſtliche Schriften in unſerer Stadt zu verbreiten, der z. B. an
ſeinem kürzlich gefeierten Jahresfeſte 40 arme Kinder mit je einer
Bibel beſchenkte, wird, wie in früheren Jahren, auch diesmal am
Todtenfeſte allen Beſuchern unſerer Friedhöfe eine Predigt oder eine

Troftſhrift r v c Zoarei ſelber eiTroſtſchrift überreichen laſſen. Der Verein hat dazu ſelber eine
Predigt von Paſtor Meinhof und eine verkürzte Predigt von
Ahlfel d in je 7000 Exemplaren drucken laſſen außerdem kommen
noch verſchiedene andere Troſtſchriften in etwa 15000 Exemplaren
zur Vertheilung. Die Vertheiler, welche dieſen Dienſt freiwillig über-
nehmen, werden ſich vor den Eingängen der Friedhöfe aufſtellen.
Freiwillige Gaben zur Unterſtützung der Sache iſt der Vorſitzende
des Vereins, Tomprediger Lic. Lan g, gern bereit entgegenzunehmen.

Radfahrer- Angelegenheit. Mit der Bitte um Aufnahme
wird uns geſchrieben Auf dem am vergangenen Sonntag zu
Sangerhauſen ſtattgehabten Gautage des Gau 18 (Magdeburg)
des Deutſchen Radfabrer-Bundes, auf dem die Vorſtandswahlen
des Gau 18 für das Geſchäftsjahr 1898,99 ſtattfanden, wurde, (wie
mitgetheilt. D. R.) der bisherige Bezirksleiter des Bezirks Halle a. S.,
Herr Staatsanwaltſchafts-Sekretär Ernſt Thieme zu Halle a. S.,
Taubenſtr. 21I, wiedergewählt. Derſelbe giebt auch denjenigen Rad
fahrern, die dem Deutſchen Radfahrer-Bunde als Mitglieder noch
nicht angehören, gerne darüber Auskunft, welche Vortheile eine ſolche
Mitgliedſchaft mit ſich bringt. Auch an den Gau-zahlmeiſter des Gau 18 (Magdevurg) Herrn Kaufmannn
Fr. Genſecke zu Magdeburg-Neuſtadt, Breiteweg 93/94, können ſich
diejenigen wenden, die als Einzelfahrer dem Deutſchen Radfahrer
Bunde als Mitglied beitreten wollen, und zwar unter portofreier
Einſendung von neun Mark (4 Mark einmalige Einſchreibegebühr,
2 Mark Gaubeitrag und 3 Mark Bundesbeitrag für das laufende
Jahr. Auf dem vorgedachten Her bſt-Gautage, auf dem eine
Saal- Konkurrenz im Reigenfahren ausgefahren wurde, erhielt (wie
ebenfalls ſchon mitgetheilt. D. R.) der ätteſte hier anſäſſige Radfahrer-
Verein, Halleſcher Bicycle-Club von 1883, den erſten Preis mit ſeiner
Achter Reigenmannſchaft; in Konkurrenz waren noch getreten
Halberſtädter Radfahrer-Verein, Freie Radfahrer- Vereinigung Deſſau
und Eisleber Velocipeden-Club.

Goldene Hochzeit. Das Witthun'ſche Ehepaar begeht
heute in erfreulicher Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit. Die
Einſegnung des Jubelpaares, ſowie die Uebermittelung eines Königl.
Gnadengeſchenkes erfolgte in der St. Ulrichskirche durch Herrn Ober
diakonus Richter.

Die Tage nehmen immer mehr ab, je mehr wir uns
Weihnachten nähern das merkt man Abends wie Morgens.
Jmmer früher ſind wir am Nachmittage genöthigt, die Lampe herbei-
zuholen, und wer des Morgens vor 72 Uhr aufſteht, muß auch
ſchon zur Lampe greifen. Die Abnahme des Tages am
Abend ſchreitet bis Mitte dieſes Monats noch merkich fort;
von da ab aber verlangſamt ſie ſich, indem von MitteNovember ab der Tag Abends nur noch im Ganzen zwanzig
Minuten verliert. Während die Sonne z. B. am 6. November
4 Uhr 37 Minuten unterging, geſchieht dies am 6. Dezember 4 Uhr
2 Minuten, von wo ab ein gewiſſer Stillſtand eintritt und eine weitere
Verkürzung des Tages am Nachmittag nicht mehr ſtattfindet. Jm
Gegentheil fangen die Tage vom 19. Dezember an langſam zu
zunehmen, was freilich durch die in den Wochen bis Weihnachten hin
meiſt auftietende trübere Witterung gewöhnlich uns nicht zum Bewußt-
ſein kommt. Anders dagegen iſt es des Morgens. Geht die Sonne
am 6. November 7 Uhr 26 Minuten auf, ſo thut ſie dies am
6. Dezember erſt 8 Uhr 15 Minuten; ja von da ab bis in den
Januar hinein findet eine weitere Abnahme ſtatt, ſo daß die Sonne
ſpäter erſt 8 Uhr 32 Minuten aufgeht, während dann der Tag
Abends ſchon wieder anfängt zuzunehmen. Die Tageslänge, die am
6. November 9 Stunden 11 Minuten beträgt, iſt am 6. Dezember
7 Stunden 48 Minuten und ſinkt am kürzeſten Tage (21. Dezember)
bis auf 7 Stunden 34 Minuten.

Walhalla Theater. Der gegenwärtige Spielplan iſt einer
der beſten der Saiſon. Jn aller Stille und ohne beſonders
in die Reklametrompete zu ſtoßen, hat Herr Direktor Hubert
mehrere ausgezeichnete Kräfte engagirt und damit geſtern
Abend das Publikum thatſächlich aufs Angenehmſte überraſcht.
Unter den neuauftretenden Kräften ſei zunächſt Frl. Eugenie
Woermke, der „weibliche Herkules“, erwähnt. Die Kraft
leiſtungen dieſer Dame, die durch ihre graziöſe Erſcheinung

im Fluge alle Herzen gewinnt, ſind äußerſt reſpektabel, ſo hält ſie
z. B. fünf Herren auf einem Sitz mit den Zähnen in der Luft.
Herr Anton Sattler und das Geſchwiſterpaar Linné wirken
auch im diesmaligen Spielplan wieder mit und brachten bei ihrem
geſtrigen Auftreten durchweg neue Stücke zum Vortrag. Eine hervor
ragende Kraft auf artiſtiſchem Gebiet iſt Herr Konſtantin Marlos,
der „Strolch in der Luft“, welcher mit einer geradezu ſtaunenerregenden
Sicherheit und Eleganz das ſchräg aufſteigende über den Saal gezogene
Drahtſeil rückwärts und vorwärts erklimmt und dann, auf den
Händen ſtehend, blitzſchnell die gefährliche Drahtſeilbahn wieder
hinabſauſt. Die ruſſiſche National-Geſangs- und Tanzgeſellſchaft
Michailenko bot in ihren Koſtümen und ruſſiſchen Tänzen und
Geſängen ebenfalls ein intereſſantes und anziehendes Bild, und die
Bravour Reckturner und Burlesk Ringkämpfer Marzello und
Millay erregten durch ihre Kunſtleiſtungen reichen Beifall und
wiederholt ſchallende Heiterkeit. Das Gleiche läßt ſich ron den
muſikaliſchen Phantaſten The Gilkins ſagen. Der Beſuch der
gegenwärtigen Vorſtellungen des Walhalla-Theaters iſt daher wirklich
warm zu empfehlen.

Der „Heurige“. „Am Rhein, am Rhein, da wachſen unſre
Reben, geſegnet ſei der Rhein!“ Ja, „daß unſere Reben am
Rheine wachſen, das wiſſen ſie Alle, Preußen wie Sachſen“ ſo
ſang der ſelige Prof. Goſche in Grün's altdeutſcher Weinſtube, und
weiter: „Nach Weſten ſtets ging's zu herrlichen Siegen, das mus
in der Kraft des Rheinweines liegen“. Es iſt nur gut, daß wir im
Liede den Rhein ſegnen, denn von dem Weinſegen des alten Vater
Rhein und der „Frau“ Moſel, ſeitdem ſie in Koblenz (conflueontes)
ihre Vermählung mit dem Rhein gefeiert hat, iſt heuer nichts zu ver
ſpüren. Das edle Paar hat die armen Winzer gehörig im Stiche
gelaſſen, ſo daß ſie kaum die Leſekoſten für ihre Trauben decken-
Na, das nächſte Jahr kommt er dran, der alte Vater Rhein, und
wird mit ſeiner ganzen Familie Moſel, Main, Neckar, Ahr den
Winzern hoffentlich einen rechten Segen bringen. Freilich muß er
ſich mit Petrus gut ſtellen, damit der uns heuer nicht ſo früh
zeitigen Froſt ſchickt, denn das Rebholz iſt noch nicht reif, und aus-
gereiftes Rebholz iſt eine Hauptbedingung für ein reiches Weinjahr.
Mit der „Kraft“ dieſes Jahrganges iſt es gerade auch nicht weit her,
obgleich nicht in Abrede geſtellt werden ſoll, daß ſie für den fried
lichen Streit im Weſten im Jahre 1900 wohl noch ausreicht. Es
konnte aber noch viel ſchlechter ſein, und wenn der heilige Gallus
ſich als ein ſo böſer Mann gezeigt hätte, wie ihn die Winzer in dem
für den Gallustag, 16. Oktober, geltenden Spruch hinſtellen

Gallus!
Thu heim Alles,
Sonſt kriegſt Du den Dalles,

ſo wären ſie ſchön reingefallen. Da er gnädig war, konnten ſie die
Trauben noch bis in den November hinein hängen laſſen, und die
ſchönen Herbſttage haben das Jhrige gethan, eine recht annehmbare
Qualität zu zeitigen, die etwa dem 97er gleichkommen dürfte. Die

enge iſt aber ſo außergewöhnlich gering, daß wohl nicht allzuviele
Sterbliche den Heurigen zu koſten kriegen. Diejenigen, denen doch
darum zu thun iſt, können ihn zunächſt in ſeiner ſanften Lamm-
natur bei Grün in der Rathhausgaſſe an der Quelle ſchöpfen. Die
1898er Weinernte iſt in Deutſchland bezüglich der Menge wirklich
eine der ärmſten, wenn nicht die ärmſte überhaupt in dieſem Jahr-
hundert. Bei zunächſt reichem Traubenanhang im Frühjahr fiel die
Blüthenperiode in die denkbar ungünſtigſte Witterung und zog ſich
4—-5 Wochen lang hin. Jn Folge deſſen trat ſtarker Beerenabfall
ein, mit dem ſich das maſſenhafte Auftreten des „Heuwurms“ (des
Blüthenzerſtörers) verband. Die Beeren, die er übrig ließ, fielen
ſeiner nächſten Generation, dem „Sauerwurm“, zum Opfer, den in
ſeinem Zerſtörungswerk auch noch die Pilzkrankheiten „Oidium“ und
günſtigeren W unterſtützten. Hier und da, wo ſich die Blüthe unter
beim Eintritt itterungsverhältniſſen vollzog, wo entweder die Trauben
„Peronospora“ des ſchlechten Wetters ſchon verblüht hatten oder noch
nicht blühten, iſt der Ertrag beſſer. So iſt das Haus Grün vom
Glück begünſtigt, indem es 300--400 Liter Wein auf den Morgen
erntete, was einem Herbſt entſpricht. Dagegen hat z. B. das
Schloß Johannisberg von 76 Morgen lesbaren Wingert nur 4 Stück
Wein, ein großer Winzer in Oeſtrich von 80 Morgen ſogar nur
2 Stück, und ein Morgen ſoll in einer vollen Ernte 1 Stück bringen.
Viele Winzer bekommen aus einem Morgen kaum ein Leſebüttchen
voll Trauben und ſind gar nichi in der Lage, etwas zu verkaufen,
verwerthen daher den kleinen Reſt als Trinkwein oder überlaſſen die
Trauben ihren Hofleuten, denn die Leſekoſten werden ja nicht gedeckt.
Die geſammte Gemarkung Winkel wird etwa 29--30 Stück ernten
anſtatt 500--600 Stück in einem vollen Herbſt. Daß unter ſolchen
Umſtänden ein guter Trunk ehrlichen Weines nicht billiger wird,
liegt auf der Hand. Die kleinen Weine, wie ſie das Jahr 1896
brachte, koſten da, wo ſie noch beim Produzenten lagern, das Doppelte
als im Herbſt 1896. Glücklich ſind Diejenigen, die in den vorher-
gegangenen fetten Jahren ordentlich eingeheimſt haben, um ein paar
magere aushalten zu können die Firma Grün iſt in der glücklichen
Lage, ihre Kundſchaft wie bisher an den vortheilhaften Einkäufen
früherer Jahrgänge ohne Preisaufſchlag theilnehmen laſſen zu können,
und ſo wird es auch bei vielen anderen Häuſern der Fall ſein.

Fetter Fund. Von einem Arbeiter der Cröllwitz er
Papierfabrik wurde geſtern in unmittelbarer Nähe der Fabrik
ein großer gefüllter Sack aus der Saale gefiſcht. Das Erſtaunen
des Finders war nicht gering, als er nach Oeffnung des Sackes nicht
weniger als 6 fette Enten und 6 fette Gänſe zu Tage förderte. Die
Thiere waren abgeſchlachtet und noch friſch und dürften unzweifelhaft
von einem Diebſtahl herrühren. Der rechtmäßige Eigenthümer wolle
ſich beim Gemeindevorſteher Daßler in Cröllwitz melden.

Kirchenraub. Jn der St. Ulrichskirche iſt bei Ge-
legenheit des Abendgottesdienſtes am Bußlaze ein Diebſtahl ver-
übt worden. Eine der gelben Meſſingbüchſen, welche zur Ein-
ſammlung der Kollekten dienen, iſt während der Abendmahlsfeier
von ihrem Platze an der Haupteingangsthür fortgenommen. Der
Dieb oder die Diebin, eine ſolche iſt es vermuthlich geweſen, hat
dadurch die hieſige Kirchendiener-Wittwenkaſſe um die Spenden vieler
Kirchgänger beraubt.

Unfall. Eine ſchwere Gehirnerſchütterung zog ſich das
Dienſtmädchen Anna Schulze von hier dadurch zu, daß ſie während
der Fahrt vom Motorwagen und zwar in verkehrter Richtung
abſprang. Die Verletzte befindet ſich in der Klinik.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Das Erbe.“ Von Felix Philippi.)

Wir haben den Jnhalt des vieraktigen Schauſpiels ſchon mitgetheilt,
als es im Oktober in Berlin zum erſten Male aufgeführt
wurde. Felix Philippi iſt niemals ein Poet geweſen. Er iſt ein
ganz geſchickter Faiſeur, der bisher ſtets im Stande war, mit
nüch erner Ueberlegung dramatiſche Motive zu finden und mit ſicherem
Griff theatraliſche Effekte zu formen. Ein derartiges Talent berechtigt
freilich an ſich noch lange nicht zum Dramenſchreiben, aber lieber
Gott, wo in unſerer anſpruchsloſen Jetztzeit ſo viele werthloſe Geiſtes-
produkte und unpoetiſche Künſteleien Liebhaber und ſogar Anbeter
finden, warum ſollte nicht auch Felix Philippi paſſiren
Denn er war noch dazu einer der gewandteſten und vor
nehmſten Faiſeurs. Nunmehr hat er das „Erbe“ auf die
Bühne bringen laſſen. Die Gewandtheit iſt ihm auch hier treu ge
blieben die Vornehmheit aber hat er vollſtändig eingebüßt. Man
wird die Geſchmackloſigkeit nicht glauben, und doch iſt ſie vorhanden
Der Verfaſſer hat ſich nicht geſcheut, den Zwiſt Bismarcks mit
unſerem Kaiſer, der zu der Entlaſſung des erſteren aus ſeinen
Aemtern führte, ſeinem Stücke als Handlung zu geben. Natürlich
iſt er dabei ſo vorſichtig zu Werke gegangen, daß man ihm nichts



auhahen kann. Aus dem Kaiſer iſt bei ihm der junge Chef eines
rieſengroßen Eiſenwerkes, aus Bismarck der Direktor dieſes Werkes
geworden. Direktor Bismarck hat es derrinſt wit dem Vater des
jetzigen Chefs „des alten Herrn“ gegründet und mit der Au-
wendung ſeines ganzen Genies, ſeiner Thatkraft, Energie und
Menſchenkenntniß zur herrlichſten Blüthe gebracht. Aber der junge
Chef will ſein „eigener Miniſter“ ſein, ihm iſt daher der alte be
währte Freund ſeines Vaters, „der mit ihm macht, was er will“, im
Wege; und ſo ſehr er deſſen Verdienſte anerkennt, ſo thut ſich doch
zwiſchen beiden eine Kluft auf, die immer größer wird, bis ſie zur Entlaſſung
des Direktors führt. Wer das Stück nicht geleſen oder geſehen hat, wird
mir einwenden, die Aehnlichkeit ſei vielleicht nur Zufall. nein
Es iſt gewiß eine treffliche Aufgabe eines talentvollen Dichters: den
Rinzkampf des Genies mit der ererbten Macht um die Herrſchaft in
ſeiner Nothwendigkeit, ſeinem Verlaufe und ſeinen Folgen zu
ſchildern aber wehe, wenn ſo ein ſchvieriges Thema in die Hand
eines oberflächlichen Machers zur Ausführung gegeben wird! Bei
Herrn Philippi ſehen wir nichts von menſchlichen Leidenſchaften und
Seelenkämpfen, keine Analyſe eines tiefen ſeeliſchen Problems, keine
Srur von eigener Erſindung und eigener Geiſtesarbeit. Alutatis
mutandis haben wir lediglich den aufgewärmten Zwiſt des Kaiſers
und des Kanzlers, und in der gröbſten und abgeſchmackteſten Weiſe
werden wir Schritt für Schritt in tauſend Einzelheiten und Details
daran erinnert, daß unter Baron von Larun der Kaiſer,
unter dem Generaldirektor Sarkorius der Altreichskanzler zu verſtehen
iſt. Ein Photograph hälte die Portraits nicht genauer herſtellen
können. Ja, ganz richtig: ein Photograph. Denn ſo wenig dieſer
das Herz und die Seele und den Geiſt mit auf die Platte zaubern
kann, ſo ausſchließlich iſt auch Philippi am Aeußeren kleben
geblieben. Aber die Aeußerlichkeiten hat er um ſo aufdringlicher
angewendet. Manche Worte, die Bismarck einmal gebraucht hat,
finden wir bei irgend einer unpaſſenden Gelegenheit ſo ziemlich
wörtlich bei dem Direktor wieder die eigenthüml'che Redegabe
Bismarcks, das Ve.hältniß zu ſeiner Frau. die Burſchikoſität, die
Offenheit und Vertrauensſeligkeit ſeinen Leuten gegenüber, unzählige
kleine Eigenthümlichkeiten und Redewendungen 2c. c. Alles, was
wir von Vismoarck kennen und lieben und aus allen möglichen
Bismarckwerken ſo oft zu unſerer Freude und Erbauung geleſen
haben alles das finden wir verflacht und verwäſſert in dem
Werke des Herrrn Philippi wieder. Genau ſo iſt es mit dem
Kaiſer, der uns in der Geſtalt des jungen Chefs vorgeführt wird.
Daß der Pbhbilippiſche Bismarck weder Scharfblick noch Menſchen
kenntniß hat, daß ihn jeder gegen ihn beabſichtigte Schlag völlig
unvorbereitet trifft, das iſt nicht der Abſicht des Verfaſſers, ſondern
lediglich ſeiner Unfähigkeit in die Schuhe zu ſchieben. Denn man
ſieht ja Zug um Zug, wie er ſich bemüht, ihn als den größeſten
aller Menſchen hinzuſtellen. Wenn er es in der That auch nicht
iſt behauptet wird es auf der Bühne mehr als ein Dutzendmal.
Natürlich kommen auch Liebesintermezzos in dem Werke vor, das
gehört ja doch nun einmal zum Drama. Die Damen könnten ein
ſolches ſonſt lanaweilig finden. Aber dieſe Liebesaffären machen hier
die ganze Geſchichte natürlich nur noch abgeſchmackter. Es iſt be-
dauerlich, daß unſere Direktion ſo ein Machwerk, mag es in ſeinen
Einzelheiten und ſeiner Szenenführung noch ſo geſchickt ſein, ins
Repertoir einreiht. Noch beklagenswerther aber iſt es, daß als
Reklame für das Stück dieſe „politiſchen Anſpielungen“ noch be-
ſonders hervorgehoben wurden. Man ſpekulirte damit auf
die Neugier des Pub ikums, man wollte ibm
den Mund wäſſerig machen. Es wird immer dem Bedauern Aus-
druck gegeben, wenn die Kunſt nach Brod geht; hier aber iſt kein
Bedauern, bier iſt die ſchärfſte Verurtheilung angebracht. Wer durch
ſolche Lockmittel ſeinen Werken Erfolg zu verſchaffen ſucht, der ver
ſündigt ſich an der Kunſt aufs Schwerſte. Jch konnte der Auf-
führung nur zum Theil beiwohnen und dafür war ich dem Eeſchick
herzlich dankbar. So weit ich ſehen konnte, wurde gut geſpielt Herr
Biſchoff verdiente ſich in der dankbaren Rolle des Direktors mit Recht
den lebhaften Beifall des Publikums ſogar bei offener Szene. Auch
Herr Werner nahm ſich der Rolle des jungen Chefs mit beſtem Ge
lingen an; nur hätte ich von ihm erwartet, daß er ſeine Maske ſo
enrichten würde, daß wenigſtens äußerlich auch die geringſte
Aehnlichkeit vermieden wurde. Leider hatte Herr Werner das Gegen
theil für gut befunden. Damit machte ſich dieſer junge Künſtler
ebenſo wie der Oberregiſſeur Herr Wiſchhuſen zum Mitſchuldigen des
Herrn Philippi. Um ſo erfreulicher war es, daß Herr Biſchoff alle
derartige Mätzchen unterließ und ſich bemühte, eine Originalgeſtalt frei
aus ſeiner Phantaſie zu ſchaffen. W. G.

Ans dem Bureann des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Wie bereits erwähnt, gelangt als 3. Schülervorſtellung und gleich
zeitig zum letzten Male in der Saiſon am Sonnabend die
Märchenoper „Hänſel und Gretel“ zur Aufführung. De Vor-
ſtellung beginnt um 3 Uhr und ſind die Preiſe der Plätze be
deutend ermäßigt. (Parquet 1 Mk., Parterre 75 Pfg. u. ſ. w.)
Abends 74 Uhr geht die Schauſpielnovität „Das Erbe“ zum
zweiten Male in Szene. Für Sonntag iſt das Oratorium „Joſeph
und ſeine Brüder in Aegypten“ in Ausſicht genommen.
Das Gaſtſpiel der Kgl. preuß. Kammerſängerin Frl. Jda Hiedler
(„Tannhäuſer“) findet am Montag ſtatt.

Thaliatheater. („Raskolnikow.“ Adalbert Mat-
kowsky als Gaſt.) Das Hauptintereſſe unſeres kunſtiiebenden
Publikums konzentrirte ſich geſtern auf das Thaliatheater, wo der
berühmte Held des Kgl. Schauſpielhauſes zu Berlin, Adalbert Mat-
kowsky, ſpielte. Während das Stadttheater eine gähnende Leere auf
wies, war der Muſentempel an der Geiſtſtraße ausverkauft. Man
weiß nicht, ſoll man mehr die Wahl des Stückes bedauern, oder die
vhänomenale Darſtellungskunſt des Herrn Matkowsky be-
wundern! Es war in der That etwas ſehr egoiſtiſch van
dem letzteren, um einer ſchönen Rolle willen uns mit einem
ſo entſetzlichen Stücke aufzuwarten. Wer kennt nicht den
Roman „Naskolnikow“ des talentvollen ruſſiſchen Naturaliſten
Doſtojewski? Ein paar deutſche Bühnenroutiniers, Eugen Zabel
und Ernſt Kovppel, haben ihn dramatiſirt, mit viel Geſchick, mit viel
Fleiß, mit viel Verſtändniß aber da aus einem Roman niemals
ein Drama werden kann, ſo iſt auch der Bühnen-Raskolnikow nur
ein Roman in Dialogform geworden, noch dazu ein ziemlich ſchlechter
Roman. Denn gerade das, was ihm in ſeiner urſprünglichen Form
zum Vorzug gereichte: die intime Schilderung ſeeliſcher Zuſtände,
ſeeliſcher Regungen, ſeeliſcher Conflicte, kann im Drama, ſeiner
ganzen Natur zufolge, nur angedeutet werden, ja muß manch-
mal ganz außer Betracht bleiben. Freilich: dieſe Schwäche
iſt es wiederum gerade, die in einem dramatiſirten Roman dem guten
Schauſpieler das Feld ſeiner Thätigkeit erweitert und ihm ſeine Auf-
gabe ganz beſonders dankbar macht. Denn ihm iſt es möglich, durch
ſein Spiel alles das, was im Texte nur angedeutet werden konnte,
weiter auszubauen und ſo die Schönheiten des Romans wieder auf-
leben zu laſſen, ja ſie zu ergänzen und zu vermehren, ſie uns zur un
mittelbaren Anſchauung zu bringen. Jhm iſt es möglich, das im
Trama nur in einigen Strichen entworfene Bild des
Seelenkampfes auszuzeichnen, es zu verinnerlichen und zu
vertiefen, ein Gemälde, rührend und ergreifend in ſeinen Einzelheiten,
überwältigend in ſeiner Geſammtheit, daraus zu geſtalten. Deshalb
iſt die Titelpartie in dem grauſigen Drama Raskolnikow eine Lieblings
rolle Matkowskys. Hier kann der große Künſtler ſein ganzes Genie,
ſein ganzes Können an ſeine Aufgabe verwenden, denn hier iſt die
weitaus größere Hälfte derſelben ganz und gar in das Belleben des
Darſtellers gelegt. Was uns Herr Matkowskhy in dieſer Rolle giebt,
das bedeutet einen großartigen Triumph natunaliſtiſcher Schauſpiel-
kunſt. Er erhebt das Bild des unglücklichen Mörders durch ein
unvergleichlich geniales Spiel zu einer Geſtalt, die in ihrer Art
ſich mit Doſtojewlys analytiſcher Pſychologie ſelbſt
meſſen kann. Planvoll von vornherein mit der Zeichnung beginnend,
entwickelt er ſeine Figur mit ſolcher Wucht und Kraft und Einheit-
lichkeit, daß auch nicht ein einziges Wort, nicht eine einzige Geberde
aus dem Rahmen dieſes Charakters fällt. Mit angehaltenem Athem
folgt man nicht der Handlung, ſondern dem Thun und Laſſen
dieſes unſeligen Menſchen, man ſieht voller Entſetzen, wie in ihm der
(chreckliche Mordplan erwacht, zur fixen Jdee bei ihm wird, trotz aller
Anſtrengung ſich nicht wieder vertreiben läßt, immer wieder und
immer ſchwerer mit ſeinen ſchwarzen Fittichen ſich auf ihn

ſenkt, bis das Graufſige geſchieht, bis die Blutthat vollbracht
wird. In dieſer Szene ſteht Herr Matkowsky auf der höchſten Höhe
ſeiner Kunſt. Die fliegenden Hände, die klappernden Zähne,
die irren Augen vor der That, die ſchließiche blitzſchnelle Ausführung,
die gurgelnden Rachetöne, die fieberhafte Zuſammenraffung der Werth
gegenſtände, die Angſt vor der Entdeckung und das Lauſchen an der
Thür, als Fremde ſie von außen zu öffnen verſuchen, das halb irr
ſinnige, halb ſchadenfrohe Auflachen, als es ihnen nicht gelingt
das Alles wird mit einer ſo realiſtiſchen, ſo gewaltigen,
überall edel im Zaum gehaltenen Kraft und Kunſt uns vergegen-
wärtigt, daß Beſſeres weder bei einem Schriftiſteller noch bei einem
Schauſpieler denkbar iſt. Und auf derſelben Höhe der
vollendetſten Jntuition bleibt dieſer große Künſtler auch in den
folgenden Akten. Zumal der dritte Akt, ſo wenig dramatiſch er an ſich iſt,
iſt voll von gewaltigen Momenten beſonders der durch Raskolnikow's
böſes Gewiſſen wider ſeinen Willen erfolgende Selbſtverrath gegenüber
dem Unterſuchungsrichter und vor Allem das Geſtändniß ſeiner That
an ſeine geliebte Sſonja ſind hier zu nennen. Wie er hier den
Kampf zwiſchen dem qualvollen Willen, ſich zu verſchließen, mit dem
Drange, ſich durch ein Geſtändniß zu erleichtern, malt das iſt in
tiefſter Seele wahr und erichütternd. So gab uns Herr Matkowsly
in ſeinem geſtrigen Gaſtſpiele eine Kunſtleiſtung allererſten
Ranges und verſöhnte uns tauſendfach mt Demgrauſigen Werke, in dem er ſie uns zeigte. Höhſt
erfreulich iſt es, konſtatiren zu können, daß die Mitglieder des
Thaliatheater-Enſembles in vortrefflichem Spiel dem großen Gaſte
accompägnirten. Wenn auch Frl. Scherbarth die alte Wucherin
noch einheitlicher hätte geſtalten können, ſo gab ſie voch ein recht
charafteriſtiſches Bild von derſelben und ging jeder Uebertreibung
mit Geſchick aus dim Wege Frl. Huſe war für die Sſonja eine
ganz ausgezeichnete Vertreterin, die für ihren Jammer und ihren
Stolz und ihre Liebe den rechten Ton fand. Auch der rohe Trunken-
bold des Herrn Wander und der warmherzige Unterſuchungsrichter
des Herrn Jnnfelder müſſen mit Anerkennung gengnn ſein.

G.
Aus dem Bnurean des Thalia-Theaters wird uns ge-

ſchrieben: Am Freitag, den 18. d. Mts., findet bereits die neunte
Wiederholung von „Sein Trick“ ſtatt, gewiß ein deutliches Zeichen
von der großen Zugkraft dieſes überaus luſtigen Schwankes. Am
Sonnabend, den 19. d. Mts. wird „Die Strohwittwe“ zur
Darſtellung gelangen. Maria Reiſenhofer vom Deutſchen
Theater in Verlin hat die Einl dung des Herrn Direktor Mauthner
zu einem Gaſtſpiele angenommen und wird am Dienſtag, den 22. d. Mts.
in der Titelrolle von Dumas „Frangillon“ am Thalia- Theater
gaſtiren. Das Stück wird in der Ueberſetzung von Paul Lindau
auf geführt werden, in welcher Bearbeitung dasſelbe in Verlin weit
über 100 Aufführungen erlebt hat. Die Frangillon gehört, ebenſo
wie Nora, zu den .Glanzrollen der hervorragenden Künſtlerin. Vor-
merkungen zum Reiſenhofer-Gaſtſpiele werden bereits jetzt
in der Muſikalienhandlung von Heinrich Hothan (Gr. Steinſtraße 14)
angenommen.

Hildach- Konzert Die Nachricht, daß das ausgezeichnete
Künſtlerpaar Anna und Eugen Hildach auch in dieſem
Winter hier einen ſeiner Lieder- und Duetten- Abende
veranſtalten werde, iſt von den hieſigen Muſikfreunden gewiß mit
großer Freude begrüßt worden. Denn die genannten Künſtler haben
wie allerorten, ſo auch hier, ſich die beſondere Gunſt der Konz.rk-
beſucher durch ihre weit über das Durchſchnittsmaaß der im
Konzertſaale gewöhnten Darbietungen hinausragenden echt
künſtleriſchen Leiſtungen zu erwerben gewußt, ſodaß
die Hildach Abende hier ſeit Jahren ſchonzu den ſtehenden Fackoren des Kunſtlebens zählen.
Es ſind wahrhafte Kunſtgenüſſe, die uns an dieſen
Abenden bereitet werden denn ſowohl Frau Anna Hildach,
als auch Herr Eugen Hildach ſind Liederſänger allererſten
Ranges und wenn ſich Beider Stimmen zum Duettgeſang ver
einigen, dann darf man ſicher ſein in Bezug auf Zuſammenklang der
vortrefflich geſchulten herrlichen Stimmen und fein ausgearbeiteten
Vortrag wirklich Vollkommenes zu hören. Das für den am
nächſten Dienstag (22. November) in den „Kaiſerſälen“ ſtatt
findenden Lieder- und Duetten-Abend aufgeſtellte Programm
zeugt von vornehmen künſtleriſchem Geſchmack. Duette von Cor-
nelius, Löwe, Heuberger wechſeln mit Liedern von
Schubert, Brahms u. ſ. w. ab. Von beſonderem Intereſſe
werden die Lieder in plattdeutſcher Mundart von Hild ach und
Reinecke ſein, welche Frau Anna Hildach ſo entzückend ſingt,
ſowie ein Lieder-Cyflus „Verlorenes Leben“ (Lieder eines fabrenden
Schülers) von Aug. Naubert, mit dem Herr Eugen Hildach
uns bekannt machen will. Der Billetverkauf befindet ſich in der
Karmrodt'ſchen Muſikalienhandlung (Reinhold Koch).

Konzert der Neuen Singakademie. Aus beſonderem
Grunde mußte das Konzert der Nenen Singakademie zur Feier des
Todtenfeſtes eine Viertelſtunde früher, alſo für 74 Uhr, an-
geſetzt werden.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik vers fentli ten Artikel übernimmt die

Publikum gegenüber teine Verantwortung.)
Die hieſige „Saalezeitung“ bringt in ihrer geſtrigen Abend-

Ausgabe unter der Ueberſchrift „Aus dem Leſerkreiſe“ „ein Mahn-
wort an die Kriegervereine“, worin deren Mitglieder, welche bei der
Wahl für die Sozialdemokratie geſtimmt haben, weiß gewaſchen
werden ſollen. Damit wird aber nur beſtätigt, daß Sozialdemokratie
und Freiſinn vollſtändig identiſch geworden ſind.

Redaktion dem

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Halle a. S., 17. November. Die Kaiſerliche Leo-

poldiniſch-Caroliniſche Deutſche Akademie der
RNaturforſcher veröffentlicht in der „Leopoldina“ den Verwaltungs-
bericht ihrer Bibliothek für das Fahr 1897,98. Danach ſteht die
Akademie jetzt mit 580 wiſſenſchaftlichen Vereinen, Akademien und
Jnſtituten in Tauſchverkehr. Der Geſammtzuwachs an Büchern be-
trug 1077 Nummern in 1266 Bänden. Ausgeliehen wurden
282 Werke in 443 Bänden. Bon dem neuen Kataloge iſt die neunte,
den zweiten Vand abſchließende Lieferung im Druck. Sie
wird Nachträge und ausführliche Regiſter zu Band II bringen und
damit deſſen Benutzung weſentlich erleichtern.

Sport und Jagd.
w. Erfurt, 17. November. (Die Hühnerjagd) im

Regierungsbezirke Erfurt geht nach einer Verfügung des Be-
zirksausſchuſſes erſt am 30. d. Mts. zu Ende. Dieſe Ver-
e gen der Jagd iſt eine Folge einer von Jägern eingereichten

etition.
e. Dodendorf b. Magdeburg, 17. November. (Treibjagd.)

Bei der hier abgehaltenen Treibjagd im Jagdbezirke des Herrn
Lieutenant Lücke, der die Fluren von Dodendorf und Oſter-
weddingen umfaßt, wurden von ca. 30 Schützen 227 Stück
Haſen, 4 Rebhühner und 1 Trappe (im Gewicht von 21 Pfund) ab
geſchoſſen. (Ter Trappe kommt hier jetzt in größeren Schaaren vor.)

Gerichtszeitung.
Ausſchluß ans dem Krieger Verein. Vor der zweiten

Civiſkammer war für heute Verhandlungstermin in der Klageſache
des Jngenieurs Jenicke wider den Dragoner- Verein hier-
ſelbſt angeſetzt wegen unrechtmäßigen Ausſchluſſes aus dem Verein.
Veranlaſſung hierzu war der Umſtand geweſen, daß J. gegen die
Verleſung eines dem Vorſtande vom Deutſchen Kriegerbunde zuge-
gangenen Schreibens, betreffend die bevorſtehende Reichstagswahl,
proteſtirt hatte, weil dies eine politiſche Angelegenheit ſei, die nicht
in den Verein gehöre. Jnfolge dieſes Proteſtes kam das Schriftſtück
nicht zur Verleſung und die GeneralVerſammlung beſchloß in ihrer
Sitzung am 28. September den Ausſchluß des Mitgliedes J. wegen
unkameradſchaftlichen Verhaltens, Letzterer wurde daraufhin

klagbar gegen den DragonerVerein und beantragte durche ls beſtand die Rückgängigmachung des Beſchluſſes. e ln

heutigen Termine kam es noch nicht zu einer Entſcheidung, dem d
Sache wurde auf Antrag des Rechtsanwalts Herzfeld II als Va
des Klägers vertagt, damit ſich das Gericht über den Inhalt e
von der klägeriſchen Partei eingereichten umfangreichen Schrift

informire. Der neue Verhandlunagstermin wurde auf v
8. Dezember und das Klageobjekt auf 2000 Mk. feſtgeſetzt.

Berliner Chronik.
Die dritte Leſung des Vortrage s mit den Elektrizitz

werken in der geſtrigen Sitzung der Sia diverordnetenverſamnh
ſchloß, wie nach den bisherigen Verhandlungen anzunehmen
mit der Annahme des Vertragsentwurfs. Die S g
abſtimmung, die eine namentliche war, ergab 66 Stimmen für y
51 Stimmen gegen den Vertrag, wie er aus der zweiten Lin
hervorgegangen iſt.

Vermiſchtes.
Ein undentſcher Geiſtlicher. Der vor acht Tagen wag

Beleidigung des Militärs zu vierzehn Tagen Gefännniß verurſheh
katholiſche Pfarrer Liebert in Metz er hatte während dg
Manövers von der Kanzel herad vor den Soldaten als Dieden g,
warnt iſt nach Nancy entflohen und hat dort in einen
Kloſter r e Die Staatsanwaltſchaft hat eng
Hafibefehl gegen ihn erlaſſen.du Das S ß in Mainz. Nach amtlicher Mittheilung bewilligt

das Reich zur Wiederherſtellung des kur fürſtlichen Schloſſe
200 000 Mk. in jihriichen Raten von 250)0 M.

Bei verſchloſſenen Thüren begann vor dem Schwurgeägh
in Petersburg ſoeben ein ſtandalöſer Prozeß gegen den Jnſpehn
des weiblichen Gymnaſiums, Staaterath Krauſe. Derſelbe iſt g.
geklagt, eine Menge ihm anvertrauter weiblicher Zöglinge vergewalig

zu haben. Jn den meiſten Fällen wurde dieſe That
von den Eltern der Schande halter verſchwiegen. S
zu Zeiten des vorigen Kultusminiſters Deljanow wurde dez
Treiden Krauſes ruchbar um aber keine gerichtliche Verfolgung er
treten zu laſſen, wurde Kraufe an ein anderes Gymnaſi um als du
ſpektor übergeführt. Jetzt beſtanden viele Eltern auf der Une
ſuchung, nachdem Krauſe ſeine verbrecheriſchen „Handlungen nitt
unterließ. Scheußlich und nicht wiederzugeden ſind die Thatſaten,
welche die zahlreichen Zeugenausſagen zu Tage bracht. n. Die
ſchworenen verurtheilten Krauſe zu dem höchſten Sirafmaß, nämiß
zu fünf Jahren Zwangsarbeit in den ſibiriſchen Bergwerken ohn
Milderung.

Die dritte Vermählung Adeling Pat'is wird im kommenda
Februar ſtatifinden. Die berühmte Sänzerin, die bereits zwänll
verheirathet war, zuerſt mit dem Marquis de Caux, von dem ſie ßh
ſcheiden ließ, und dann mit dem Sänger Nicolini, der im vergangerg
Frühjahr ſtarb, hat ſich mit dem ſchwediſchen Baron Cederſtröm v
iobt. Das vekannte Wort, daß die Zeit alle Wunden heile, nur de
der Liede nicht Adelina ſoll ihren zweiten Mann ſchwärmeniſh
geliebt haben ſcheint alſo an der ehefrohen Diva zu Schande
geworden zu ſein.

Der verlorene Sohn. Jm Jahre 1878 wurde der damuh
20jährige Bauernſohn J. in Offweiler zum Militär ausgehoben und
im Herbſt desſelben Jahres in ein Jnfanterie-Regiment in Köln ein
geſtellt. Gleich am erſten Tage deſertirte er nach Frankreich. Dort
trieb er ſich ſieben Jahre berum, jedenfalls nicht immer zur Zufrieden
heit der franzöſiſchen Polizei, denn dieſe ſchob ihn eines Tages nach
Deutſchland ab. Hier verbüßte er wegen Fahnenflucht eine nein
monatige Feſtungshaft und wurde dann wieder in ſein
Regiment in Köln eingeſtellt. Nach einem Tage Dienſt
gelang es ihm, zum zweiten Mal zu deſertiren. Jett
wurde er Fremdenlegionär. Fünf Jahre lang erb
trug er die Strapazen des ſirengen Dienſtes in der Legion in Afri,
Dann wurde er nach Frankreich entlaſſen und ſpäter auf deutſchim
Gebiete wieder feſtgenommen. Jetzt erfolgte wegen Fahnenfluht
und Majeſtätsbeleidigung ſeine Verurtheilung zu fünfjährigen
Feſtungszefängniß. Nach Verbüßung dieſer Strafe in Köln ſollte
er dieſer Tage zum dritten Mal in ſein Regiment eingereiht werden,
wurde jedoch wegen Krankheit einſtweilen in ſeine Heimath beurlaubt.
So kam er, wie der „Straßburg. Poſt“ geſchrieben wird, dieſer Tage
nach zwanzigjähriger Abweſenheit in Sträflingskleidern bei ſeinen
alten Eltern in Offweiler wieder an, ein an Leib und Seele ge
brochener Mann.

Als Amtsſprache für Kreta wurde durch die Admirale die
griechiſche beſtimmt.

Lord Herbert Kitchener of Chartum beabſichtigt auf einige
Zeit nach Wiesbaden zu kommen, um den berühmten Augenarjt
Vrofeſſor Dr. Pagenſtecher zu konſultiren in der Pagenſtecherſcher
Klinik befindet ſich zur Zeit der Bruder des Generals.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 18. November. Der Graf Friedrich

von Altleiningen wurde von der Gießener Strafkammer
wegen Ehebruchs in zwei Fällen zu 6 Monaten Gefängniß
verurtheilt.

Berlin, 18. November. Dem „vBerl. Tagebl.“ zufolge iſt
der als Herausgeber der „Berliner Wiſſenſch. Korreſpondenj
in literariſchen Kreiſen bekannte Schriftſteller Arthur Kirch hoff
auf Veranlaſſung der Kriminalpolizei verhaftet worden. Er
wollte in den nächſten Tagen nach Kiautſchau überſiedeln,
um dort im Auftrage der Reichsregierung die Leitung der für
das deutſche Schutzgebiet geplanten Zeitung zu übernehmen.

Bremen, 18. Novbr. Der Begründer des Norddeutſchen
Lloyd und der Bremer Bank, Konſul H. H. Meyer, iſt
geſtern geſtorben.

Petersburg, 18. November. Dem Rußkij zufolge gehen
die Bauarbeiten am Libauer Kriegshafen ihrer Vollendung
entgegen. Die Ankerplätze für die Kriegsſchiffe ſind hergeſtellt.
Man beabſichtigt, nach einer Probeankerung die großen neuen
Kriegsſchiffe und die Kreuzer der baltiſchen Flotte dorthin
überzuſiedeln.

Petersburg, 18. November. Nach einem Zirkular des
Finanz miniſteriums ſollen 500 000 Pud Zucker aus der freien
Reſerve für den inneren Markt abgetreten ſein.

Antwerpen, 18. November. Der belgiſche Dreimaſter
„Villſaye Belle“ aus Vliſſingen iſt in dem letzten Sturm,
welcher in der Nordſee und im Kanal herrſchte, geſunken. Von
der acht Mann ſtarken Beſatzung iſt Niemand gerettet worden.

Temesvar, 18. Nov. Geſtern Abend fand im Albrecht
ſchacht bei Reſchitza eine Exploſion ſchlagender Wetter
ſtatt, wobei neun Bergleute ſchwer verletzt winden,
110 konnten gerettet werden.

London, 18. Nov. Einer Pekinger Meldung zufolge
hat Li-Hung-Tſchang die Kaiſerin gebeten, ihn wegen
ſeines hohen Alters und ſeiner ſchwachen Geſundheit von der
Sendung zum Gelben Fluß zu dispenſiren. Die Kaiſerin ſo
ihn mit großen Ehren empfangen, aber auf der Uebernahme
ſeiner Miſſion beſtanden haben.

London, 18. November. Die „Times“ mieldet aus
Schanghai, daß die Beſchädigungen des deutſchen Flaggſchiffes,
welche dasſelbe in der Samſahbucht erlitt, nicht von ſolchem
Umfange ſeien, wie man erſt annahm. Demnach wird eine
Verſchiebung der Feier der Denkmalseinweihung für die
Offiziere und Mannſchaften des. „Jltis“ vorausſichtlich nicht

nöthig ſein. xLondon, 18. November. Verſchiedene Blätter verſichern,
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Haltung gegenüber England angenommen habe.
London, 18. November. Aus Waſhington wird ge

meldet: Die Pariſer Kommiſſare wurden inſtruirt, eine der
Karolinen als Kabelzwiſchenſtation zu erwerben und
einen angemeſſenen Preis dafür zu bieten.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. November.

Vorausſichtliches Wetter am 19. November. Meiſt
trübes, nebliges, mildes Wetter mit unerheblichen Niederſchlägen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Coneursſachen, Zahlungseinſtellnngen e.
Fahrradbändler Oskar Seiffert in Bitterfeld. Zigarren-

fabrikent Paul Neubert, in Firma F. A. Neubert in Großhartmannsdorf. Nachlaß der Anna wrebel. Becker geb. Maier, Jn-
haberin eines Schirmgeſchäftes in Leipzig. Kaufmann Arthur Richard
Weigert in Leipzig-Gohlis. Möbelhändler Franz Guſtav
Mettig in Plauen.

c

Viehmärkte.
Preiſe für Schlachtviech in Halle a. S.

in der S vom 10. bis 17. 3 1898.

en e Trnene reiſeAualität Alter n in gen.

Kühe Ia. 4jährig 1320 321. 5-6 1225--1380 32a. 79 1090 1300 302b. 10 „u. darüber 1140 1250 27
Ferſen Ia. 3-4 1150--1360 35-342. 2 795--1170 30Bullen I. s 1480 1580 33b. 3 1620 322. 2 1100 1300 30 32Ochſen ja. 45 2390--2120 35Ib. 6 1650 1800 34,52a-2. 7 1740-1650 33--31Stiere 2. 4 1320 33Schweine 4060 23 48280--220 47-46

230 200 45 43

insfuß

0 Kg. beträgt

halten.

do.

per Nov.
per Dez.

rper J n.-

Zucke rmarkt.
93Ban

Nov. 190 „02
Dez 10,07
Jan. 10,15.

Mexik. Anleihe 1868 6 99,10

ds. do. 1890 55Coursnotirungen etDer 5 eld Nente 4 161,25
der Berliner Börſe voml 8. November. d 42

SiltberRente J 102 Uhr Nachmittags. Port. StaatsAnl. 83 89 r 158239
Numün. fund. gdo. amort 5 1100,002

J. do. do 1891Preußiſche und deutſche Fonds Buſſ. konſ. Anl. 1880er 4 i

Schived. St.-Anleihe 1886 J 2Zinsfuß e.x l. b. 1905 31 106 do. r. 1879. 106e a z e zd 35953,70 e ente 4 19pegſ, Conſ. An leihe konv. Ungar. Gold Rente 100der 4 101,30
(unk. dis 1905) 3'2101,10 do. do. 500er 4 1014096ver Conſ. r leihe a do. do, 100 4 1101,70 3

am. Staats Rente 312103.70o San an les *21 480 Sfſenbghus tamm-Aktien.
Preuß. Staatsſchuidſcheine 3' e 99,906

Sächſiſche Rente. 3. 91,70 Dividende 1897Sapdichäftl. Central 3 8349 n Gronau St.Pr. J. 163,25

v libeckBüchen 168,75ſchaſt d. Da Sachien 199 MariendurgMlawka z 8325
d. d St. t

ger

Hamburger r Bant de d et.-p..
e (unt, bis 1909) 4 97,50 Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 13 r
S Hamburger Hyp. Bank DOeſter reich Süddahn. 30,00z (untk bis 1905). Je Warſchau Wiener 20 b
S Hann. Bod nCredit Gotthardbadn 5 143,60S (unt. bis 19049) 374101,500 Jtal. Meridionaisabn Se

S Hann. BodenCredit. Fs t J. 55 79Luxembg. Pr. Hnr. 2,n bis 1909 3 100006 Schweizer Centralbahn 8 (147,00
do. Nordoſtvahn 52 108,10

gländi J do. Uniondahn 37 75Ausländiſche Fonds. Canada P ine 4 5555
Northirn Paciſic. 4 75,30

Zinsfuß 5Argent. Gold Anleihe 5 832,006 it-Akticn.o innere do. 4 7 430 Bank Altien
riech. konſ. Goldr. m. l. Cps. uite M ondo. Monopol Anleihe Dividende 1897mit lfd. Cps. 44,60 G Berliner Handels-Geſ. 9 1561,10
do. Gold.-Anl. v. 1890 Serliner Sant. 62 114,50mit lfd. Cps. 37,606 Börſen-Handels-Verein 6 108,60

Jtalieniſche Rente 4 91,20 Breslauer Disk.-Bank 7 117,50

Louis
Halle a. S., I Leipzigerstrasse L

Telephon 581.Porzellan, Glas u. Steingut,
Grösstes Lager am FIatze-

Specialität:
Brautausstattungen, Gebrauchs- und Luxusartikel.

Neun eingegangen

Speiseservice Portia
[2579

überirift jede andere Form an Eleganz u. Preiswürdigkeit.
BI Auster und Zeichnungen stoehen zu Diensten.

Engros- Verkauf und Lager:
r. Brauhausstrasse 9 (Kaiser Wilhelmshalle):

1 Mk. für eine altersſch
Piypelbetten,

Oberbett, Vnterbett,2 Kissen mit Veberzug (Geber entnommen.

wache Frau und
3 Mk. ohne beſondere Beſtimmung ſind
dem Opferbecken der Marienkirche mit
herzlichem Dank gegen die freundlichen

PCanne.
Mic. 2.

ERäuarcdd Graf
BettfedernSpezial-Geſchäft,

Halle a. S., Markt 11.
Fertige Jnletts, Bettwäſche in
großer Auswahl zu billigſten

Preiſen.

Von

von Mark 2.-- bis Mark

WADI- ISAM,
reiner schwarzer Thee

Onno Behrends, hof ſorgen
vorzüglichste preiswertheste Marken, k

6. [252Niederlagen in Halſe a. S. bei Iulius Bethge;
A. Krantz Naohfig.

Während der letzten Woche nahm der Markt
eine immer feſtere Haltung an und das Geſchäft geſtaltete ſich beſonders

Schluß ev lebhaft,
Umſatz s 000 Ctr.

Bei lebhafter Nachfrage waren die Umſätze ſehr belangreich und
wurden höhere Preiſe bezahlt.
der Steigerung der Werthe für Rohzucker uicht gleichen Schritt ge

Granul. einſchl.
Kryſtall I incl. üer 99,5 9
Kryſtall II incl. über 98
Korn 96 5 excl.

Raff. ff. excl.
do. fein excl. 24u 24.

Melis fein excl.
do. mittel excl.Würfelzucker

Patent-Würfel 26,00 -26,25.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
für 50 Kilogr.)

Magdeburg, den 18. November 1898.
Kornzucker exel., von 889 Rend.

Nacrhprodukte excl.
Brodraffinade

em. Naffinade mit Faß 24,25.
Gein. Melis I. mit Faß 23,372.

Rohzucker I. Vrodukt Tranſito frei Bahn Hemburg
10,0726G, 10,1223.
10,10bez., 10,158.
März 10,25G, 10,278 B.

Wochenumſatz

Hamburg,
(Vormittagsbericht.)

8 335 Rendem; zent neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 18. November.

Rohzucker.
von Tag zu Tag

ſo daß die Beſſerung ca. 0,30 für

Raffinirter Zucker.

Die Preisbeſſerung hat jedoch mit

Rohzucker
Rend. 22 excl.

88 excl. 1050 11,00.
Rend. excl.

8,69
Nachprod. 75 800

Raffinirter Zucker:
Gem. Raff. 1 incl.

do. do. II incl.Gem. Melis I incl. 462/ 46.
do. do. II incl.

Farin

(Eig. Drahtber'cht.)

10,80 10,972.
75 Red. 8, 60 -9, 05.I. 24 00.

BI. 23.75.

Tendenz: feſt.

Tendenz: feſt.

ver April-Mai 10,32be3., 10,3783B.
ver Juni Juli 10,478G, 10,524B.

Tendenz: feſt.
580 000 Etr.
18. November 1898. (Eig. Drahtbvericht.)

Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Feb. 10,20. Soavens: ſtetig.
März 10,25.
Mai 10,85.

so

22 64 SBörſe von Berlin vom 18. November.
Die Börſe eröffnete in feſter Tenden,, trotz der Ma ttigkeit der

geſtrigen Frankfurter Abendbörſe und des heutigen ſchwachen Wiensund der geſtrigen Luſtloſigkeit in London. Die heutige Feſt ateit
führte man auf Vornahme von Deckungen in Banken und Montan-
werthen zurück, in welchen in letzter Zeit belangreiche ſpekulative
Abgaben ſtattfanden. Als weiterer Grund der Feſtigkeitwurde die aus Lo don ſignaliſirte Verbilligung des Geld
marktes aufgefaßt. Der Fondsmarkt lag feſt, Spanier gut erholtBahnen glichmügig, Oeſterreicher ſchwach, Schweizer ungleichmäßig,

desgleichen Jtaliener, von heimiſchen Dortmund Gronau weiter feſt,
Kanada trotz des Minus von 76 000 Dollar in zweiter November-
woche feſt auf die ſtramme Haltung in London, worauf di weitere
Feſtigkeit der Börſe reagirte. Jm Ganzen hielt ſich das Geſchäft in
engen Grenzen. Privatdiskont 5 Proz.

barl Steckner
Leinen-, Wäsche- u, Aussteuer-Geschäft,

eifinadtks-
Ausverſcu,

im Preise Jurückgesetzter Waaren,

Dividende 1697Disidende Dividende 1897Breslauer W. hſe lBank 1 5274 109.50 Geſ. f. elektr. Unternehm. 82 175 006 Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 15 340,00
Dirmſtädter wantk 8 150,49 Glauziger Zuckerfabrik. 623 117,50 St. Pr. 15Deutſche San 15 137, 59 Große Berl. Pferdeb. 16 347,00 8 Schwartzkopff 122 227,25
do. Genoffenſchaftsbank 6 1116.60 Halleſche Maſchinen 424,75 Schuckert 14Dis zntoCommandit 10 192.30 Hamburger Packetfihrt 6 (122.00 G Siemens-Glasinduſtr. 14 237,00Sdner Bann 9 157,70 t er Bergbau 9 70,50 Staßfurt Chem. Fabr. 10 (159,00
do. BankVerein 7 119,00 Hartmann, Sächſ. M. Z. 7 (154,75bz. G Stolberger ZinkAkt. 3 78,50
Gothaer Grund Creditbant 4 123,55 Hibernia Shamrock 12 187.76 do. do. St.-Pr. 8 152,00

do. do. junge 4 11100 Hildebrand Mühlen 5 Sudenburger Maſchinen O 133,50Hamb. Comm.- u. Dist.- B. 8 (120,00 Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 116,10bz. G Thale Eiſenhütten 8 (120,25
Leipziger Bant 10 184,00 Laurahütte 13 „25 G Thüringer Salinen 1*/5 66,00do. Creditanſtalt. 11 210,25 Leipziger Brauerei Riebeck 10 204,00 Weſteregeln Alkali 13 1199,00Magdesbg. Privatbank 5 111,70 Leopoldshaller chem. Fabr. 5 89,10 Zeitzer Maſchinen 20 1305,25Mitteldeutſche Creditbo nt: 6 1116,90 Luiſe Tiefbau conv. 0 74,00 Sangerhäuſer Maſchinen 22 2
Nationalbank f. Deutſchland 82 143,50 do. do. St. Pr. 4 188 70bz. G
Deſterreich. Credit 15 220 78 Matlzerei Wrede S WechſelCourſPreuß. BodenCredit. :4 138 12 our e.do. Ceutr.-Vodeu-Cr.. berſchl. Eiſenb.-Bedarf. 2 8do. Hyp. B. (Spielb.) 6'2 134,20 Oberſchl. iſen „Jnduſtr. 2. 143520 Privatdiscont 5

GHübd d (Hüdner) volle 119856 Phönix T et Lit. A. 170, 103 t 5938

ich 9 ergwert. al. atz 100 L. z.der r 27 169,80 m v rzwert 20 312, 00bz. Petersb 100 S. 2181788
ächſiſche Bank. 6 133,75 do. St.-Pr.. 20 312Schaffhanſ. BankVerein 8 1148,60 g99 n. Maſch. conv. 9 1130,50 Amſterdam 100 fl. lg. 168,25 G

Schleſiſcher Vank-Verein. 7 1151,00 Schimiſch. Portl.-Cem.- Akt. 8 (134,60 Seig. Plätz 100 Fr. tz. 0,45
Riebeck Montanwerke. 12 210,00 Fond. 1 Lſtrl. s Tage. k. 2043,5 G

Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 20,26 GRoſitzer Braunkohlen 13 aJnduſtie Fmptere do. Huckerf. 14 171400 a t. 30656
Sächſ. Sir Braunk. 72 13550 Wien. Oe. W. 100 fl. kz. 169 35 G

St. 2 2Dividende 1897 Str. 72140,90Er 2G. f. Antlinfasr. 122250,00 GGoomfoÜPÜÖmTTuwÄxnxcviaaaaaaanrrèèe6,kGnGeUGODOGWGWvuWwwuuuFÄÖmnnumaiewure,

Allgein. Elektr. 788Anyalter Kohlen.e 18 SchlußCourſe.Berl.Vöhm. Brauh. 2 00S hricheiß 15 88359 Tendenz: feſt auf London.Branerei Schu
do. Union Gratweil. s 115.500 39 Reichsanleihe IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIOV e 93,70 Oſtpreuß. Südbahn DDBDDBoBBDDDDDBBò(éDGò e 91,25

Berl. Eleltricität-Werke 13 228006 ung. Goldreme Buſchtiehrader. 317,25Bismarckhütte 15 200256 ZJtallener 9128 ElbethalBochumer Gußſtahl 15 213 20 Spanier 47,30 Gotthardbahn. 14400Buckauer Chem. Fabrik. 0 Dürken D. 22,10 Prince Henri 109,00Bonifacius Bergwe er. 0 113. 506 Oeſterreichiſche Credit Aktien 226,60 Warſchan Wien

Cröllwiter Papier 24 278,006 DiscontoCommandit 92, Nordd. Llond 108,50Dannenbanm 4 e 93406 Deutſche Bank 197,60 Hamb. Packet 122,10Donnersmarckhütte conv. 10 1178.006 Berliner Handelsgeſellſchaft 161,60 Sochnmer Gußſtahl. 213,60Dort munder Union s, 92,756 Oresdner Bant 187.60 Dortm. Union St. -Pr. 92.,59EgeſtorffSalzwerke 6' 135,50B Darmitädter Bank. 160S0 Laurahütte 294,40Ei len urger Fattun 77,506 Nationalbink für Deutſchland 143,80 Haxpener Kohlen. 170,75Flöther Maſch.Act. 82141,756G Dortmund Wrongi I63,50 Hibernig 187,75Gelfenkirchen Be rgwert 9 1182,25 Zulen ger 83.25 Gelſentirchen 182,40

F 7 d e e e ez t e S1 a h

Wohlfahrts- Lotterie out

Lud.

Zi ehung schon 28. November pis 2. Dezember en

zu Zwecken der

üller& Co.
Gankgeschäft, Berlin. BGroitestr. 5.

3 n Nur Geld- Gewinne ohas Abzny:re per 14100000100000e Gelcdt- Lotterie 1. 59060 50000
27 e 16870 Geldgewinne B. im Betrage von n

23327 15000 15090t 575, 22 Mark. 2. 10000 20000.e ehn 100, O 4. 5000- 20000.
e Wohl à Mark 330 10. 1000- 10000.,nene3 35 5 e wen 1 e t 5 à F. 5 ſéS r 600. 50 30000.16000.15-240009

16570 Sovinn

8
9

Bau de Cologne „Zur Stackt

älteste und beste MarKe.
Einz. Flaschen 1,36 Mk.In Kistchen à 6 Fl. 7,50 Mk., à 3 PI. 3,75 Mk.Zu haben in den feineren Detailgeschäften in TKalle.

r ä

d h e C
Envſeyien n unſer ſekbſigehekterien

Ahr-Rotweime,
garantirt rein von 90 Ffg. an pr. Liter, in
Gebinden von 17 Liter an und erklären uns
bereit, falls die Ware nicht zur größten gerfriedenheit ausfallen follte, dieſelbe auf unfere

Koſten zurückzuyehmen. Proben gratis u.ſranto Gebr. Both. Ahnrweiler Kr. 142

Aufträge-Anngahmeſteile bei
Th. Däwertsohn, Halbergödterſtr. 5.

Mailand“
8

(2171



d

Smyrna-Knüpferei.
S umſonſt

Griginal-Fabrikpreiſe.
Muſter W Anterritt Jſieod. Püſir Nautf.

Leipzigerstrasse No. 26.

Die grosse

I

u II
eröffnet.

zu kaufen gern gestattet,

t

Halle a. S.,
Leipzigerstr. 90.

Erstes und grösstes
Spielwaarengeschäft.

x Ko. 240 Mk. Davi x Ko. 2,40 Mk.

Mignon- Schokolade o e o

s 00 mit Milech.
Beste Marke zum Rohessen.

PEnthält beste, nicht abgerahmte Nileh,

Verursacht Keinen Durst.
Sehr nahbrhaft und leicht verdaulich,

Reisenden, Kindern u, Kranken zu empfehlen.

Gegen gleichwerthige ausländische
VFabrikate billiger.

Frr- Dawici Söhne
Schokoladenfabrik.

Zu haben in den bekannten Geschäften,.

Wein Restaurant ſ. J. Rang v
Fötel aur Jul. Ltage.

Empfehle meine neuerbauten Lokalitäten
Kleinere Zimmer Tür Familien

Das Neueste der Saison
eingeformte Vanille-Moceaschokolade Hein

Liebling Wer einmal Moccaschokolade Mein Liebling
genossen hat, dio von köstlichem Wohlgeschmack ist, kauftnie wieder eine andere Marke. Täglich frisch aus der Fabrik
von Ch. Kuntze Sohn „Saxonia“ Halle a/S. in Tafeln
zu 30 Pfg. bei

Gustav Amthor jr., Forsterstr. 58.
Herm. Dietze, Burgstr. 38.Anna Huth-Hoffmwonn, Geists tr. 44.

Ernst Oechse, Leipzigerstr. 95.
Rich. Poser, Mansfelderstr. 64.
Wilh. Rothnick,
Carl Tornow.,

ist die Hüssig

Bernburgerstr. 5.
Leipzigerstr. 82.

ist in allen Abtheilungen

Begichtigung auch ohne e

e Ein Arbeiter

Guter Mittagstisch. We T Reichhaltige Abend karte

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Hanälung
Reinhold Koeh. partüsserstr. 20.

(Pernspr. 572.)

Stadt- Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion I. Riächaräds.

Nachmittags 3W ühr:

Preiſen.
Zum letzten Male:

HHänmsel und Gretel

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 71 Uhr.
62. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
50. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe roth.Novität! Zum 2. Male

Das rhbe.
Schauſpiel in
Jn Scene geſetzt v. Oberregiſſ.

Perſonen:
Baron Karl von Larun,

Inhaber der E.
Larun'ſchen Werke F. Werner.

Heinrich Sartorius, Pro-
curiſt, Geheimer Kom-
merzienrath R. Biſchoff.

Henriette, ſeine Frau
Hertha, beider Tochter G. Arnold.
van der Mathieſen, Ab-

theilungschef in den
Larun'ſchen Werken H. Vogeler.

Excellenz von Küſtner Hans Fender.
Weſendank Ober G. Steinegg.
Rahnsdorf Jngenieure Hans Zillich.
Lipetzky Ober L. Kirchberg.S Dber- F. Stahlbh r.Schaper Werkführer C. Stahlbere.

S Bernhardy h Emil Lübben.
W Lorinſer R. Matthias.

R Roßmann, Secretär bei
Exich Ziegel.
N. Romeicke.

Diener bei Sartorius Otto Stange.
Dienerſchaft und Boten.

Kaſſenöffnung 67,
Ende 10 Uhr.

Sartori uns

Direktion E. M. Mauthner.
Freitag, den 18. November 1898.

4 sSemm Wrügelsg.
Vorverkanf: bis 6 Uhr in der Muſikalien-
handlg. von Heinrich Hothan Gr. Stein-
ſtraße Cigarrenhandl. Gustav Vietzke

(Ecke Thalia Theater Paſſage).Sonnabend d. 19. November 1898.

Die Strohwitttve.
V Anfang 8 Uhr.

Walhalla Theater.
Direktion r Hubert.

Neuer Spielplan!
Die Geſchwiſter Axnmaa und

Sieg an iumd Lüxauac. Orig.
Geſangs-Duettiſten. r. Constantinmar (der Strolch in der Luft),
Bravour-Luft Gymnaſtiker. Miss
Bugenia Wermke, der „weibliche
Herkules“, Salon-Athletin. lessrrs.
arzelo und FIiliavy, excentriſche
Reckturner und Burlesk k-Ringkämpfer. S
The GilKins, muſik.-excentr. Fantaſten.S Alexander michailenko's
ruſſiſche Geſangs und Tanz- Geſellſchaft.
Fräulein Tony Leonardi, Wiener
Soubrette. S Herr Anton Ssattier,
Original-Jodler- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Radfahrbahn Giseke.
Wochentags offen bis Abends 8 Uhr.
Dienstag und Freitag bis 11 Uhr.
Orohestermusik Verein
Sonnabend d. 19. Nov. 1398. Abends 8 Uhr

im Saal des ronprinzen
17 J J 7 WVI. Vereinsabenl.

Becthoven, Sinfonie eroica.
Gluck, Ouv. Iphigenie“.
Mozart. Maurische Trauermusik.
Riede, Zwei Streichquartette.
Mendelssohn, On v. „Achalia“.

Neuesin eg- -Gen. Probe Volks-

schule gegen Vorzeigung der arten
Kauſhbil ſets zu Ak. 1.00.

Gold. Schiffchen.
Merm. Heller.Gr. Ulrichſtr. 37. Fernſpr. 649.

ter Anderee i. Pfahlmuscheln.
Gut ausgeſtattete Logirzimmer.

pension nach Vereinbarung

Sonnabend, d. 19. November 1898,

3. Schüler Vorſtellung bei ermäßigten

R Märchenoperin 3 Akten von Adelheid Wette.

Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

4 Aufzügen von d F. Philippi.
Wiſchhuſen.

Ellen Foerſter.

Klariſſe, ſeine Tochter Bertha Rocco.

Uhr. Anfang 74 Uhr.

Eine Paläſtingfahrt
20. November „Kaiſerſäle“.

hTIhalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 422.

Bilderbücher in Papier u. Leinewand,

A. Fritze,

Lükes Hötel
und Restaurant,

FHagdeburgerstr.
Culmbacher Export

1. Qualität aus der Brauerei
Carl PetZz,

10 Liter s Frfgr-,
auch ausser dem Hause.

9 sFiüttagsestiscla,
Suppe, 2 Gänge, DBessert,

im Abonnement 85 Pfg.
IIochachtungsvoll

Ditto Herrmann

(Inb. Klippert Engel)
à Leipeigerstr. 5.

BDBelicatessem,
Conservenm,
Greflügrel,
Wilh.i sche,
Ca viaauxr,

Austerm,
Hummer
IPasteten,
Thee“s,
Cacao
Chocoladem,
Biscuits
i uennure,
umsehessenzen,

Ca. eWeinhandlung.

Austern-Stube.
(Neu renovirrt.)

NB. Weine in Karaffen.

e auch Kl. No. m e

Geſellſchafts- u. Beſchäftigungsſpiele,
Aukleidepuppen, Modellirbogen,

unzerreißbare von 50 Pfg. an,
Märcheubücher u. Jugendſchriften,

Malkäſten u. Ausmalbücher
empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl

Papierhandlung,
Markt 21.

SchwarzenErbstül q
in Wolle und Baumwolle für
Durchzug-Arbeiten, ſowie das dazu

paſſende cPerl-Stickgarn
(Mar tie D. M. C.) S

empfiehlt in großer Farben-Answahl
preiswerth

H. Schnee Nachf.,
A. berm mann.

a Gr. Steiuſtr 84.

ene e u r
Stellen S

Suche zu Neujahr einen ſüngeren

Volontär-Verwalter
(Bauernſohn).
Rittergut Thalborn

Zum 1. Januar 1899 ſuche ich
einen erfahrenen

Inspetor,
der bereits längere Jahre in
größeren Wirthſchaften konditionirte.
Jch bitte vorlänfig um Einſendung
der Zengunißabfſchriften.
C. Wentzel, Königl. Amtsrath,

Teutſchenthal

2 tüchtigeSchmiede
für Hufbeſchlag und Wagenbau ſofort bei
hohem Lohn dauernd geſucht.

0. Maschke, Schmiedemriſter,
Rordhanſen a. H.

Empfchle: Jüng. u. ält. Land
wirthſchafterin. m. gut. Zeugn. 1. Jan.

S Freu Anna Fleckinger, Kl. Alriihſtr. 8 p.
m

Land u. Stadtwirthſchafterinn.,
Kochmamſells, Stützen, Kinder-
gärtnerinnen, Verkäuferinnen,
Köchinnen, Stuben-, Hans- und

J Kiudermädchen, Kiunderfranen
werden geſucht und nachgewieſen
durch Pauline Vleckinger,
Neunhänuſer 3, am Markt.

Vernie ungen.

Zuvernfechen

die vollſtändig neu hergerichtete

un I. Etage
Könmigſtr. 7 9.

Zu erfragen Hof Comptvir.

Am Königsplatz,2 Franckeſtr. 3, herrſch. I. Etage
X mit Warmwaſſerheizung ſofort an
ruhige Miether zu vermiethen. [2586
S Leipzigerstr. 17 1

S 6 Stuben, Salon, 2 Kammern, Küche

S und Zubeh. 1. April zu vermiethen.

v r
auf ein neues Grundſtück von nachweislich
ſicherem

ſucht.
an die Exped.

1,350,000 Mark
auf Acker à 3 L in getheilten Poſten

auch II. Stelle genehm,
(1420

Zinszahler ſofort oder ſpäter ge-
Geſl. Offert. unter Z. 13089

d. Ztg. erbeten.

auszuleihen,

Zahlungstermin beliebig.

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halb c rſtadt.

Die Uandes amtlichen Vekannt
machungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Meta Körber mit Hrn.
Hermann Helmvoigt (Urbach a. H.
Nordhauſen). Frl. Lina Job mit
Hrn. Paul Steinbrecht (Stendal).

Verehelicht: Hr. Georg Retter mit
Frl. Tony Warneck (Juliusberg b. Oels).

Geboren: Ein Sohn: Hru. FritzEbel (Halberſtadt). Hin. Georg
Ottenberg (Hameln). Eine Tochter:
Hrn. Auguſt Liebeskind Naundorf

Oſchatz).

Geſtorben: Fr. Chriſtiane Lier (Stock-
hauſen). Hr. Wilhelm
(Stendal). Fr. Wilhelmine Frie(Cöthen). Fr. Bertha Elemens
(Nordhauſen).

TodesAnzeige.
Geſtern Abend verſchied nach

längerem Leiden meine inniggeliebte
Mutter, Frau
Marg. Sophie Oetting

geb. Ahl
im 77. Lebensjahre,
trauernd anzeigt

Halle a. S., den 18. Nov. 1898.

Herm. Getting
nebſt Familie.

was tief-

b. Vippachedelhauſen.

uſtrirtZuuſtric
Amtlich

Amtl. Beka

Das
Juſen zu
herzog lichen

Der
Prinz R
ſtatlfinden.

e

Nigile hkei

durch ſ
nach außer

Da, wie a
am 29. N
Wahrſcheit

Die
„Prinz Hei
Feiſe nach

Na
Prinz v
Hochzeit

Gotha na
23. Janu

einebat „De

ſowohl
als auch
die Bekc
der hier

Ei
Artikel die

Erbprin
richteter

Armee

Es
rgänzt r
Korreſpo

aus den
jenen Ja
unterrich

T

bereits

mergiſch

D

einem

Provir
Erſatz
ebenſo

Jntere
RNachri

5

unter d
ſammen

gelege
Sitzung

betreffe
bindune

Frage

ewerl
treten ſ

ſchieden

ſekretär

wird
gebrach

r

ſtimm
Mächte

„Deut

Mittt
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